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Wer hat Interesse mitzumachen?

Wir suchen noch Redaktionsmitglieder, die uns 
bei der Ausarbeitung des transparentle unter-
stützen können. Voraussetzung dafür sind gute 
Kenntnisse in Textbearbeitung mittels PC und 
Email-Korrespondenz.

 

In eigener Sache – Mitmachen bei der Schulzeitung 
An dieser Stelle eine Bitte an alle fl eißigen 
Schreiber:

Der Einsendeschluss ist immer dienstags und 
nicht erst am Samstagabend! Sollten Beiträge 
erst später fertig werden, bitten wir um eine 
kurze Ankündigung bis Redaktionsschluss, da 
ansonsten die Beiträge nicht mehr mit aufge-
nommen werden können!

transparentle-Redaktion
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Aus dem Schulleben

Schauen wir in diesen Tagen hinaus in die Natur, so 
erleben wir sie in ihrer ganzen Fülle. Ihre Schönheit,  
Wärme und das Licht lassen plötzlich bereits den Som-
mer erahnen, auch wenn der Frühling gerade erst wirk-
lich begonnen hat. 

Vielleicht mag es Vielen genauso gehen, wie es ein 
Schüler auf den Punkt gebracht hat: „Es ist wie eine 
unsichtbare Wand, wenn ich daran denke...“ Gemeint 
sind die Geschehnisse in Japan mit all seinen so ein-
schneidenden Folgen. 

Diese so grundverschiedenen Stimmungen und Ebenen 
zusammen zu sehen, ist zurzeit schon eine sehr große 
Herausforderung.

Ich schaue in die Welt, 
in der die Sonne leuchtet, 
in der die Sterne funkeln,
in der die Steine lagern, 
die Pflanzen lebend wachsen,
die Tiere fühlend leben, 
in der der Mensch beseelt 
dem Geiste Wohnung gibt. 
Ich schaue in die Seele, 
die mir im Innern lebet. 
Der Gottesgeist, 
er webt im Sonn- und Seelenlicht, 
im Weltenraum, da draußen, 
in Seelentiefen drinnen. 
Zu dir, oh Gottesgeist, 
will ich bittend mich wenden, 
dass Kraft und Segen mir, 
zum Lernen und zur Arbeit, 
in meinem Innern wachse.

Diesen Spruch von Rudolf Steiner sprechen die Schü-
ler ab der 5. Klasse zu Beginn des Schultages. Ist dies 
vor solch einem Hintergrund nur eine unrealistische 
Wunschvorstellung, eine Gaukelei? 
Das Lebensmotto für die Kinder bis etwa zum 7. Le-
bensjahr heißt (nach R. Steiner): „Die Welt ist gut“, 
dann bis zum 14. Lebensjahr: „Die Welt ist schön“, bis 
zum 21. Lebensjahr dann: „Die Welt ist wahr“. 

Trotz der gravierendsten Probleme mit vollem Herzen 
„ja“ zu unserer Schöpfung sagen zu können, jeden Tag 
neu mit wachen Sinnen auf sie zuzugehen, nicht weg-
schauen und verdrängen, die Freude in den scheinbar 
kleinen Dingen suchen. Dies in sich selbst wachzurufen, 
darum geht es in den Morgensprüchen. 

In dieser Art können die österlichen Auferstehungs-
kräfte für uns im Hier und Jetzt erlebbar werden. Wir 
können Totes mit unserem Bewusstsein durchdringen 
und so neu „beleben“. Durch die Auseinandersetzung 
verändert sich unser Denken, unser Handeln, wie auch 
unser Fühlen. Unser Denken kann zunehmend von 
Geistesgegenwärtigkeit (und nicht von immer gleich-
gearteten, an der Vergangenheit haftenden Denkscha-
blonen) geprägt sein, unser Fühlen durchdrungen von 
Dankbarkeit und Ehrfurcht, und unser Handeln getra-
gen von Verantwortungsbewusstsein und Mut.  

Christian Morgenstern brachte diese Gedanken in fol-
gendem Gedicht zum Ausdruck:

Ich danke dir, du stummer Stein, 
und neige mich zu dir hernieder: 
Ich schulde dir mein Pflanzensein. 
Ich danke euch, ihr Grund und Flor, 
und bücke mich zu euch hernieder: 
Ihr halft zum Tiere mir empor. 
Ich danke euch, Stein, Kraut und Tier, 
und beuge mich zu euch hernieder: 
Ihr halft mir alle drei zu mir. 
Wir danken dir, du Menschenkind, 
und lassen fromm uns vor dir nieder: 
weil dadurch, dass du bist, wir sind. 
Es dankt aus aller Gottheit Ein- 
und aller Gottheit Vielfalt wieder. 
In Dank verschlingt sich alles Sein.

Ralf Baron-Isbary (L)

Trotzdem...
Eine jahreszeitliche Betrachtung – Ostern
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beeindruckende Entwicklung, welch lebendiges Spiel! 
Waldorfschule Emmendingen at its best. ….. es hätten 
daher wirklich auch noch mehr Zuschauer sein dürfen!
Gedankt sei abschließend den zahlreichen Helfern im 
Vorder- und Hintergrund, sei es für die im Übrigen 
wunderbaren Kostüme, Musik, Regie, Maske u.v.a.m.. 
Auch deren Engagement war wirklich besonders.

Reinhard Buchner (E)

Shakespeare in EM
Klassenspiel der 8. in der ZfP-Halle

Es sei gleich zu Beginn gesagt: Ich habe beide Auffüh-
rungen gesehen und ich war beide Male etwas neidisch. 
Neidisch auf diese Jugendlichen, denen es offensicht-
lich gegönnt ist und die es geschafft haben, in jungen 
Jahren in einer Energieleistung ein tolles Theaterspiel 
auf die Beine zu stellen und den Erfolg gemeinsam in 
vollen Zügen zu genießen.
Zuvorderst steht damit auch der Dank an die Klassen-
lehrer Simone Dücker und Andreas Lillig, dank deren 
Begleitung die jetzige 8. Klasse zu einer echten Ge-
meinschaft herangewachsen ist, die im Ernstfall offen-
sichtlich so einiges auf die Beine stellt. Und dann hatte 
man für die letzte Probenwoche in Martin Harbauer 
einen echten Profi engagiert, um das Ergebnis der jah-
relangen Arbeit auch wirklich ansprechend zu präsen-
tieren. Respekt!
Die Auswahl des Stückes war für mich eine glückliche, 
auch wenn ich vernommen habe, dass nicht alle Schü-
ler mit dem Stück immer einverstanden waren. Die 
Shakespeare`sche Sprache verlangte den Schülern hohe 
Konzentration ab und sie haben diese Herausforde-
rung bestanden. Wird man sonst von Jugendlichen 
dieses Alters gerne mit genuschelten Statements kon-
frontiert, so war auf der Bühne davon nichts zu spüren 
und jede und jeder war präsent. Nur etwas zu schnell 
wurde gelegentlich in der Aufregung gesprochen und 
manchmal nicht laut genug. Doch: Es war eine Lust zu-
zuhören und zuzuschauen.
Auch hielt dieses Shakespeare’sche Verwirrstück um 
zwei Zwillingspaare im Form des jeweils doppelten 
Antipholus und doppelten Dromio gleich vier Parade-
rollen parat. Und da wusste man nun wirklich nicht, 
welchem Antipholus und welchem Dromio man den 
Vorzug hätte geben sollen. Mit deren Spiel kontras-
tierte auf das Schönste die eifersüchtige Ehefrau des 
einen Antipholus, begleitet von deren Schwester, wel-
che im schwesterlichen Zwiegespräch die Wogen der 
Eifersucht zu glätten sucht. Bei denjenigen, die es ge-
troffen hatte, die Rollen der würdigen älteren Män-
ner, nämlich des Fürsten, des Vaters (Ägeon) und der 
Kaufleute zu spielen, spürte man, wie sie sich in diese 
für einen Jugendlichen sicher sehr schwierigen Rollen 
hineingekämpft hatten und sie nun ausfüllten. Einge-
streute Glanzpunkte wie lichte Sterne im Spiel wirkend 
setzen Kerkermeister, Nonne und der Arzt Dr. Zwick. In 
all dem Hin und Her sorgten Goldschmied, Wirtin und 
zuletzt die Ehefrau des Ägeon dann gekonnt für den 
„roten Faden“.
Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, dass eine 
ganze Reihe der Akteure zwischen ansprechender 
musikalischer Begleitung und schauspielerischem Part 
hin und herwechselte und damit das Stück ganz und 
gar zu einer Eigenproduktion machte. Natürlich lebte 
das Stück auch davon, dass sich zumindest mir immer 
wieder die Bilder von der Einschulung, knapp acht 
Jahre zuvor, vor mein geistiges Auge schoben. Welch 
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Aus dem SchullebenDie Komödie der Irrungen
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Schulfeier in der Elzhalle
Weltweit miteinander feiern zum 150. Geburtstag Rudolf Steiners

Erziehungskunst gehört zu den herausragenden Be-
griffen, die Rudolf Steiner in die Pädagogik einführte. 
Und dass Erziehung Kunst ist, erfahren Eltern und 
Lehrer gleichermaßen. Aber auch die Umkehrung des 
Begriffes darf nicht zu kurz kommen. „Kunst in der 
Erziehung“, so eröffnete Christiane Sondag (Werk
stufe 9. Klasse) die außergewöhnliche Monatsfeier am  
9. April in der Elzhalle, „in Musik, Sprache und in Eu-
rythmie ist ein Element in unserem Hauptunterricht.“ 
Wie ausdrucksstark diese Kunst von den Schülern dar-
geboten werden kann, zeigten die einzelnen Klassen 
dem aufmerksamen Publikum. „Als besonderes Ge-
schenk für einen besonderen Tag, an dem weltweit in 
Waldorfschulen Veranstaltungen anlässlich des 150. 
Geburtstages von Rudolf Steiner stattfinden, sind un-
sere Aufführungen gedacht“, so Sondag. Und diese 
wurden höchst unterhaltsam überreicht.

Schon der Auftakt durch das Schulorchester unter Lei-
tung von Markus Weiss riss das Publikum mit. Die „Er-
innerung an Circus Renz“ wurde von den Musikern und 

dem Fünftklässler Julian als Solisten am Xylophon so vir-
tuos aufgeführt, dass sich schnell die Frage aufdrängte, 
ob dieser Part des Programms noch zu steigern sei. Die 
Antwort gaben rasch darauf die Erstklässler. Sie bewie-
sen, dass es bei der Kunst etwas aufzuführen nicht nur 
um Virtuosität geht, sondern vor allem darum, mit viel 
Spaß an der Sache das Publikum für sich zu gewinnen. 
Erstmals standen die Erstklässler auf der Bühne. Doch 
als Rechenbrüder sowie als Kenner des Alphabets spiel-
ten sie schon wie alte Hasen. Und schafften es, dass das 
Publikum zur Melodie von „Bruder Jakob“ ebenfalls 
das Alphabet sang.

Nicht aufgeben, sondern seine Wünsche versuchen zu 
verwirklichen – die Zweitklässler zeigten in ihrem klei-
nen Singspiel, das sie in der Französischepoche gelernt 
hatten, wie das geht. Jeden Tag machen sich der Kai-
ser, seine Frau und der Prinz auf den Weg, einen Be-
kannten zu besuchen. Doch der ist nie zu Hause. Kein 

Schulorchester, Julian mit „Erinnerung an Circus Renz“

Klasse 2, Singspiel in Französisch

Klasse 1 mit Buchstabenkarten
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Aus dem Schulleben

Forts. nächste Seite

Problem, findet der Adelsspross und schafft es immer 
wieder, dass seine Eltern sich auf den Weg machen – 
irgendwann wird der Bekannte schon zu Hause sein. 

Mit dem Jahreszeitenlauf hatte sich die fünfte Klasse 
im Eurythmieunterricht auseinandergesetzt – und die 
Zustände dunkel, hell, schwer sowie leicht tänzerisch 
umgesetzt. Ebenso ausdrucksstark – aber wesentlich 
kürzer – bewiesen die Drittklässler, wie gut sie schon 
gut mit Sprache umgehen können. Ihr Gedicht um Fra-
ge- und Aussagesätze war aber so kurz, dass sie es zum 
Vergnügen der Besucher gleich zweimal aufsagten.
Klassenübergreifend luden Fünft- und Sechstklässler 

zunächst mit einem Lied taiwanesischer Ureinwohner 
nach Asien ein, um dann mit dem Publikum mit dem 
Chattanooga Choo Choo eine kleine Zugfahrt von New 
York nach Chattanooga/Tennessee zu unternehmen. 
Damit bereiteten sie auch gekonnt den Übergang zu 
einem weiteren musikalisch-sprachlichen Vergnügen. 
Auszüge aus einem ehrgeizigen Projekt brachten die 
Siebtklässler auf die Bühne. Die Anfänge von fünf Bal-
laden, unter anderem von Goethe, Körner, Fontane 
und Herder, wurden rezitiert und musikalisch passend 
untermalt. Zum Abschluss ihres Projekts wollen die 
Schüler ihre Balladen und Musik aufnehmen lassen.

Musik sichtbar machte anschließend die sechste Klasse 
mit ihrer Aufführung aus dem Bereich der Toneuryth-
mie. Die besondere Aufgabe, die sie dabei lösten: Stets 
waren die Blicke der Schüler ins Publikum gerichtet. 
Das zumindest galt für einen Schüler der vierten Klasse 
nicht; der nämlich musste eine überdimensionale Rübe 
– sie glich eher einer Möhre – halten (und die war tat-
sächlich fast so groß wie der Schüler). Im Französischun-
terricht lernte die Klasse das Gedicht der Rübe, die so 

Klasse 5, Eurythmie zu den Jahreszeiten

Klasse 3, schnelle Frage- und Aussagesätze

Klasse 5, Chattanooga Choo Choo

Klasse 7, fünf Balladen

Klasse 6, Toneurythmie
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Fortsetzung: Schulfeier

groß gewachsen war, dass sie erst durch 
die gemeinsame Anstrengung aus dem 
Boden gezogen werden konnte. Made-
leines Großvater zog an der Rübe, wurde 
dabei von der Großmutter gezogen, die 
wiederum von Madeleine, die ihrerseits 
vom Hund gezogen wurde. An diesem 
zog noch die Katze. Aber erst als die klei-
ne Maus kräftig an der Katze zog, schaff-
ten sie es, die Rübe aus der Erde zu holen.

So viel Gemeinsamkeit stellten dann noch 
einmal die Fünft- und Sechstklässler un-
ter Beweis, die im Englischunterricht ein 
schwungvolles Lied über den Zirkus ge-
lernt hatten. Ob Raubtier- oder Elefanten-
dressur, Jonglage, Clowns oder Akrobatik 
auf dem Einrad, wer in der Woche zuvor 
die Show des Circus Saltini verpasst hatte, 
wurde hier entschädigt.

Musikalisch endete der gelungene Vor-
mittag dann mit zwei Vorführungen. 
Nachdem Oberstufenschüler den ersten 
Satz aus der ersten Kurfürstensonate 
von Ludwig van Beethoven eurythmisch 
umgesetzt hatten, lud das Orchester ein 

weiteres Mal auf eine Reise über Jamai-
ka nach Südamerika. Nach dem furiosen 
Sambafinale brandete verdient der Ap-
plaus auf – und nicht wenige Eltern wun-
derten sich nach dem Blick auf die Uhr, 
wie schnell und unterhaltsam zwei Stun-
den vergangen waren.

Michael Sträter (E)

Klasse 4, aus dem Französischunterricht

Klasse 5/6, Circus Song

Oberstufenorchester, Samba zum Abschluss
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Aus dem Schulleben

Zirkus Saltini
Bild-Impressionen eines akrobatischen 
Nachmittags.
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Neues aus der Bienen-AG

Die Bienen-AG, ein reines Schülerprojekt ohne Lehrer, 
Eltern nur im Hintergrund, ist erfolgreich in die neue 
Saison gestartet. Unsere drei Bienenvölker sind gut 
über den Winter gekommen und wie die Bienen ist 
auch die Bienen-AG aktiv geworden und hat großen 
Zuwachs bekommen.

Über den Winter waren wir zu fünft beschäftigt mit 
Rähmchen säubern, Wachs einschmelzen und Kerzen 
ziehen. Zu Beginn des Bienenjahres stellten wir unse-
re Arbeitsgemeinschaft in der 4. Klasse vor, wo ein so 
reges Interesse bestand, dass wir die Plätze auslosen 
mussten – an den Bienen kann man natürlich nicht mit 
einer unbegrenzten Zahl Kindern arbeiten.

Jetzt im Frühjahr stand dann der Umzug der Bienen 
an: Gegenüber der ZfP-Gärtnerei-Ausfahrt kann man 
am Hang gegenüber zwischen den beiden Bäumen die 
Bienenstöcke sehen – und an schönen Tagen die Bienen 
auch fliegen sehen. Das optimal gelegene Grundstück 
wurde uns von den Eigentümern zur imkerlichen Nut-
zung überlassen, im Gegenzug übernehmen wir die 
Pflege.

Für dieses Jahr planen wir einige Jungvölker zu ziehen: 
Wir werden eins der Völker in drei bis vier Ableger auf-
teilen, junge Bienenköniginnen werden wir über den 
Imkerverein beziehen, sodass dann immer zwei bis drei 
Schüler die Verantwortung für ein Völkchen überneh-

men und sich das ganze Jahr über um „ihre“ Bienen 
kümmern. So werden auch Neulinge Schritt für Schritt 
an die Imkerei und den richtigen Umgang mit den Bie-
nen herangeführt. Natürlich hoffen wir in diesem Jahr 
auch auf eine erste eigene Honigernte!

Ausgestattet mit neuer Schutzkleidung (die Finanzie-
rung wurde uns vom ELK zugesagt. DANKE!), haben 
wir jetzt bereits die Völker kontrolliert und durchgese-
hen, alte Waben und Bodenbretter ausgetauscht und 
Erweiterungsmagazine mit frischen Waben und Mit-
telwandstreifen aufgesetzt. Die Völker entwickeln sich 
bei dem wunderbaren Wetter hervorragend, bald wird 
ein drittes Magazin pro Volk nötig sein.

Nach der Arbeit an den Bienen folgt meist gemein-
sames Vespern und Spielen auf dem Schulhof. Es sind 
immer sehr schöne Freitagnachmittage des gemein-
samen Arbeitens und Spielens, ein klassenübergreifen-
des Projekt, Schüler unter sich!

Mona Speth (S, Klasse 9)

Bienen erfolgreich überwintert, neuer Standort und großes Interesse
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Aus dem Schulleben

Spaß geht vor

Am 3. März 2011 war es soweit: der erste Auftritt einer 
neu gegründeten Band, bei der auch drei Schüler von 
der Integrativen Waldorfschule Emmendingen dabei 
waren. 
Aus dem Bandprojekt mit dem Ziel, Schüler aus ver-
schiedenen Schul(art)en zusammen zu bringen, um 
gemeinsam Musik zu machen und vor allem um Spaß 
zu haben, wurde eine mittlerweile neunköpfige Band, 
mit Florentine, Merit und Nicole von der IWS Emmen-
dingen als Sängerinnen. Außerdem sind sechs weitere 
Schülerinnen und Schüler von der Esther-Weber-Schule 
in Emmendingen-Wasser für Körperbehinderte (wo 
die Proben jeden Mittwoch stattfinden), des Goethe-
Gymnasiums und des Wirtschaftsgymnasiums Emmen-
dingen dabei.
Am Schmutzigen Donnerstag wurde es dann zum er-
sten Mal ernst. Die Band, die noch immer keinen Na-
men hat, spielte als letzter Programmpunkt der Feier 

(Hauptact!) vor einer voll besetzten Aula ihre zwei ei-
genen Lieder. Danach kamen nur noch die Guggenmu-
siker – ein großartiger Einstieg also. Der Auftritt wurde 
angemessen gefeiert. 
Wer mehr über die Band wissen will, fragt einfach Flo-
rentine, Merit oder Nicole und lässt sich zu einer der 
nächsten Proben mitnehmen. Und wenn alles nach 
Plan läuft, wird die Band noch in diesem Schuljahr auch 
an der IWS Emmendingen einen kleinen aber feinen 
Auftritt haben. Wie es mit der Band im kommenden 
Schuljahr weiter gehen wird, ist noch nicht klar, da 
noch keine Nachfolger für die Bandleiter gefunden 
wurden. Diese müssen das Projekt mit dem Ende ihres 
Anwärterdienstes leider aufgeben. Es bleibt spannend. 

Christopher Grübel (L, Esther-Weber-Schule)

Erster Auftritt einer neuen – integrativen – Band

In einer integrativen Erdkundeepoche der Klasse 9  
erarbeiteten sich die Schüler der kleinen Gruppe einen 
Modellversuch.
Er zeigt, wie sich beim Gegeneinanderschieben von 
tektonischen Platten Gebirge auffalten. Später wurde 
das in der Klasse vorgeführt.

Johannes Diez (L) 

Geografie 
nachvollziehbar

Aus dem Unterricht
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Ein Blitz zuckte über den Himmel, ein Donnern folgte 
gleich darauf. Der Regen prasselte unaufhörlich. Kaum 
einen Menschen sah man auf der Straße. Wieder ein 
Blitz, für einen Augenblick sah man eine hagere Ge-
stalt hinter einem Fenster im Haus nahe dem Hafen. Ein 
Schrei jagte durch die engen Gassen der Stadt. Bei die-
sem Geräusch zuckte der junge Mann am Fenster zu-
sammen. Ein weiterer Blitz erhellte die Nacht. Dort drü-
ben, etwa 200 Meter vor dem Anleger, ein gekentertes 
Schiff, von dort kamen verzweifelte Schreie. Noch ist 
es nicht versunken, schoss es Nis durch den Kopf. Noch 
wiegte die Flut ihre Beute, spielte mit dem Schiff, bevor 
sie es verschlingen sollte.

Beim nächsten Aufleuchten eines weiteren Blitzes ent-
deckt der junge Mann einen Matrosen, der sich mit 
letzter Kraft am Mast des sinkenden Schiffes festhielt. 
Schon griff der Junge am Fenster nach seinem Mantel. 
Auf halbem Weg zur Türe legt sich eine Hand auf sei-
ne Schulter. „Geh nicht, mein Junge!“. Das Gesicht sei-
ner Mutter war sehr ernst. „Dein Vater starb im Sturm 
auf See, auch Momme lebt nicht mehr und Uwe ist 
nun schon seit drei Jahren verschollen.“ In ihren Au-
gen sah er Tränen aufsteigen. Doch dies wunderte ihn 
nicht sonderlich. Seitdem sein großer Bruder die Stadt 
zu Schiff verlassen hatte und nie wieder zurückgekehrt 
war, weinte sie häufig, viel zu häufig.
„Was ist dir, Mutter?“ Nis deutete durchs Fenster auf 
das Wrack. Ohne auf ihre Antwort zu warten rannte 
er los. Es dauerte keine Minute und er war pitschnass. 

Nun half auch der Mantel nicht mehr, er würde ihn nur 
behindern. Rasch streifte er ihn ab und ließ ihn fallen. 
Auf dem Rückweg würde er ihn wieder zu sich nehmen 
– wenn er zurückkommen würde!

Mit sechs Kameraden sprang er ins Boot. Die Wellen 
überschlugen sich, machten es unmöglich zu rudern, 
peitschten gegen das kleine Boot, warfen es hin und 
her, wie eine Nussschale. Einer der sechs konnte sich 
nicht mehr halten. Er stürzte in den schwarzen Schlund 
des Meeres, der sich rasch über ihm schloss. Der Don-
ner schien die jungen Männer auszulachen. Einer griff 
hilfesuchend nach dem Kreuz, das jenem um den Hals 
baumelte. Der Mast an dem der Matrose hing drohte 
zu brechen. Ein weiterer Blitz zuckte über den schwar-
zen Himmel. Das Gesicht des Schiffbrüchigen starrte 
verzweifelt zu ihnen herüber. Nun erkannte Nis die all-
zu vertrauten roten Haare und auch die groben Züge 
des Hilfe suchenden Gesichtes. – Uwe, sein Bruder!
Der Mast brach. Zum Glück waren sie schon in Tuchfüh-
lung mit dem Wrack. Der Kleine streckte dem großen 
Bruder das Paddel entgegen. Dieser griff erschöpft da-
nach und ließ sich ins Boot ziehen.
Am Hafenbecken wartete die Mutter auf ihren Jüngs-
ten. „Mutter, es ist Uwe“, keuchte er erschöpft und alle 
drei fielen sich in die Arme.

Chiara Engesser (S, Klasse 7)

Nis Randers  
(nach einer Ballade von Otto Ernst)

Nachtrag zum Kreativen Schreiben

Im letzten transparentle wurde irrtümlicherweise eine 
Biographie des Dichters Otto Ernst aus dem Internet 
dem Beitrag „kreatives Schreiben“ zugeordnet. Statt-
dessen sollte jedoch die von einer Schülerin in Prosa 
umgeschriebene Ballade des obigen Dichters veröf-
fentlicht werden, was wir hiermit nachholen wollen.

Erhard Beck und Barbara Barrett (L)

Texte aus der 7. Klasse / Falscher Artikel in Ausgabe Nr. 121
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Aus dem Unterricht

Thema der vierten Klasse ist bekanntlich die Welt der 
germanischen Mythen und Sagen und so beschäftigt 
sich auch die jetzige 4. Klasse mit diesem Stoff. Im 
Herbst wurden fleißig Runen geübt und mit dem latei-
nischen Alphabet verglichen. Geschichten und Sagen 
der germanischen Welt waren über die letzten Wo-
chen und Monate der Vorlese-Stoff. Den vorläufigen 
Höhepunkt bildete aber die szenische Darstellung der 
Sigurd-Sage, die die Kinder mit Engagement und Spaß 
schließlich im März aufführten. 

Zum Inhalt: Die Asen (germanische Gottheiten) ver-
bringen ihre Zeit jagend auf der Erde. Bei einem ihrer 
Ausflüge töten sie einen Otter. Mit ihrer Beute gelan-
gen sie zum Hof Hreidmars, der ihnen den Otter zum 
Abendessen braten soll. Der erhebt sofort Totschlags-
klage gegen die Götter: Sie hatten keinen gewöhn-
lichen Fischotter getötet, sondern Otr, einen der Söhne 
Hreidmars, der die Gestalt des Tieres annahm, um zu 
jagen. Um die Totschlagsbuße zahlen zu können, müs-
sen die Götter das Gold eines Zwergen rauben, darun-
ter einen magischen Ring, der den Schatz vermehren 
kann. Als die Asen dem Zwerg Andvari den Ring ent-
reißen, verflucht Andvari seinen Ring, er solle jedem 
zukünftigen Besitzer den Tod bringen. Der Fluch des 
Ringes zeigt sich sofort daran, dass Hreidmar den Hort 
(Goldschatz) seinen beiden Söhnen Regin und Fáfnir 
vorenthalten will. Regin und Fáfnir töten ihren Vater, 
doch Fáfnir behält den ganzen Hort, ohne mit Regin 
zu teilen und verwandelt sich in einen Drachen. Regin 
stachelt Sigurd auf, Fáfnir zu töten, um des Schatzes 
habhaft zu werden; er schmiedet ihm ein Schwert und 
Sigurd tötet Fáfnir. Der Sterbende warnt ihn noch vor 
dem Fluch des Goldes. Regin bittet nun Sigurd, Fáfnirs 
Herz für ihn zu braten, denn es ist ein alter Glaube, dass 
man so den Mut des Verstorbenen annehmen könne. 
Als Sigurd Fáfnirs Herz brät, probiert er mit dem Finger, 
ob es schon durchgebraten sei; dabei verbrennt er sich 
den Finger und steckt ihn in den Mund. Als Fáfnirs Blut 
ihm auf die Zunge kommt, versteht er die Sprache der 
Vögel, und hört, wie die Meisen ihn warnen, dass Regin 
ihn töten wolle. Er solle lieber auch Regin erschlagen 
und den Schatz selbst an sich nehmen. Nun erschlägt 
Sigurd Regin, nimmt auch die Rüstung Fáfnirs an sich 
und reitet fort.

Die Vorführung fand im Klassenzimmer für die Eltern 
und die 3.- und 5.-Klässler statt.

Andreas Nitsch (E) 

Sigurd tötet den Drachen
Klassenspiel der 4. Klasse

Der schreckliche Drache Fáfnir

Sigurd erhält sein Schwert von Regin

Der Zwerg Andvari vor den Göttern
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Besuch bei der Badischen Zeitung

Am 22.02.2011 waren wir, die zehnte Klasse der IWS 
Emmendingen, in Freiburg um die Badische Zeitung 
zu besuchen. Dieser tolle Ausflug wurde uns dank un-
serer Klassenlehrerin Frau Sondag ermöglicht. Um 10 
Uhr trafen wir uns alle vor der Badischen Zeitung. Dort 
wurden wir von zwei sehr netten Frauen, Frau Herzog 
und Frau Bocher, empfangen. Doch bevor wir mit der 
Führung begannen, schauten wir uns einen sehr infor-
mativen Film über die BZ an. In diesem Film erfuhren 
wir erst einmal einige wichtige grundlegende Informa-
tionen über die Vergangenheit und das Heute dieser 
wichtigsten Zeitung in Südbaden. 
In unserer Region ist die BZ die Nummer eins und sie 
gehört zu den 50 besten Zeitungen Deutschlands über-
haupt. Sie bekommt ihre Informationen aus der ganzen 
Welt, täglich, 24 Stunden lang, da sie überall Korres
pondenten hat. Man kann die BZ auch online lesen. Es 
gibt nebenbei auch noch eine Website namens Fudder, 
die für Jugendliche gedacht ist, die dort ihre Meinun-
gen austauschen können. In der BZ gibt es auch die be-
kannte Schülerseite von dem Maskottchen „B. Zetti“, 
das den jüngeren Lesern alles ganz genau erklärt. 
Die BZ hat viele verschiedene Jobangebote und sie 
nimmt auch immer viele Auszubildende an. Auch kön-
nen Betriebspraktika in den Redaktionen gemacht 
werden. Von dieser Möglichkeit haben auch Schüler 
unserer Schule schon Gebrauch gemacht.

Bekannt ist die Zeitung auch wegen vieler Innovati-
onen. Unter anderem hat die BZ eine der besten Druck-
maschinen der Welt. Man könnte sie auch den „Ferrari“ 
unter den Druckmaschinen nennen. Dazu ist sie noch 
umweltfreundlich, da sie weniger Wasser verbraucht, 
und durch sie sind seit 2006 nun endlich alle Bilder in 
der Zeitung farbig. Am Schluss des Filmes erfuhren wir, 
dass die BZ auch das Theater Freiburg unterstützt. 
Nach dem Film wurde unsere Klasse in zwei Gruppen 
geteilt. Unsere Gruppe blieb noch kurz in dem Raum, 
während die andere schon mit der Führung begann. 
Frau Herzog begleitete unsere Gruppe, aber bevor wir 

losgingen, hielt sie noch einen kleinen Vortrag. Sie 
erzählte uns, dass die BZ 1946, kurz nach dem Krieg, 
gegründet wurde. Doch damals durfte sie noch keine 
Bilder enthalten, da die Franzosen dachten, dass auf 
diesem Weg geheime Informationen weitergegeben 
werden könnten, denn damals lebten noch viele Nazis 
in der Region. Die Zeitung erschien auch nur zweimal 
die Woche und hatte nur acht dicht beschriebene Sei-
ten, da es so kurz nach dem Krieg noch nicht so viel 
Papier gab. 
Dann erfuhren wir noch ein paar Fakten über das Pa-
pier: es wurde vor 2000 Jahren in China erfunden. Doch 
damit man es bedruckt werden konnte, mussten erst 
noch die ersten beweglichen Lettern eingeführt wer-
den. Das geschah vor etwa 600 Jahren: sie wurden aus 
Holz oder Stein angefertigt. Im Jahre 1452 druckte Gu-
tenberg das erste Buch - die Bibel. Im Jahre 1981 wurde 
die Linotype eingeführt, bei der die vielen Platten da-
mals noch in Blei gegossen wurden. Da das Schwerme-
tall Blei sehr giftig ist, mussten die Arbeiter täglich ei-
nen Liter Milch trinken. Auch die Farbe war ein Nachteil 
bei dieser Maschine, da nur die Vorder- oder die Rück-
seiten farbig bedruckt werden konnten. Erst seit 2006 
gibt es die neue Maschine, die inzwischen berühmte 
„Cortina“. 

Nach diesem kurzen Vortrag begannen wir mit der Füh-
rung. Als erstes kamen wir an einer Vitrine voller Aus-
zeichnungen, Pokale und Urkunden vorbei. Anschlie-
ßend gingen wir weiter und schauten uns die Druckma-
schine „Cortina“ an. Im Raum, neben der Cortina, be-
findet sich das CTP-Gerät. CTP steht für „computer to 
plate“. Dort bekamen wir die Druckplatten gezeigt, die 
direkt vom Computer beschriftet werden. Diese Plat-
ten werden nur in Japan hergestellt und kosten 2,50 €  
pro Stück. Sie sind leider nicht wieder verwendbar,  
allerdings können sie recycelt werden. Anschließend 
betrachteten wir den Falzapparat, bei dem die Zei-
tungen geschnitten und gefaltet werden. 

Klasse 10 informiert sich in Freiburg über Zeitungs-Produktion

Eine beiden Gruppe in der Druckerei

Die Druckplatten, die direkt vom Computer beschriftet 
werden: CTP 
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Aus dem Unterricht

Die Französische Revolution 
Geschichtsepoche der 8. Klasse

Im Jahre 1789 war der französische Staat bankrott. Die 
vielen Kriege und natürlich die verschwenderische Hof-
haltung des Königs hatten seit vielen Jahren zu einer 
immer höheren Verschuldung geführt. Der König rief 
die drei Stände zusammen: die Adligen, den Klerus und 
die restlichen Bürger. Letztere machten weit über 90% 
der Bevölkerung aus. Im großen Versammlungssaal 
machten die Bauern und Handwerker und Bürgertum 
ihrem Ärger über die hohe Steuerlast lautstark Luft. 
Dieses historische Zusammentreffen spielten wir nach.

Johannes Diez (L) 

Da erfuhren wir auch, wieso die Zeitung an einem Ende 
kleine Löcher hat. Sie entstehen dadurch, dass die Zei-
tung beim Abschneiden festgehalten werden muss, 
damit das Papier nicht zerknittert oder schräg eingezo-
gen wird, und das geschieht mit kleinen Nägeln, die die 
kleinen Löcher im Papier erzeugen. 

Dann ging es in den Papierkeller, in dem 27 km lange 
und 1,7 Tonnen schwere Papierrollen lagern (das ist so 
viel wie ein kleiner Elefant wiegt). Eine dieser Rollen 
kostet 1000 €. Auch die Werbungsrollen, also die Pa-
pierrollen für die Werbematerialien, sind riesig. Doch 
damit man die Prospekte nach dem Falten noch in die 
Zeitung einlegen kann, ist die Zeitung an einem Ende 
ein Stückchen länger: dort wird sie dann festgehalten 
und aufgeklappt und der Prospekt wird eingeschoben. 
Und dann geht es zur Verpackung. Wenn die Zeitungs-
stapel in ihre Plastikhülle einkuvertiert worden sind, 
stehen sie bereit zum Ausliefern. Die ganze Nacht über 
fahren mehr als 100 Kleintransporter umher, damit die 
Zeitung pünktlich beim Leser ankommt. 
Wir fanden den Besuch in der BZ sehr spannend und 
informativ, hätten jedoch gerne noch mehr erfahren. 
Aber die Zeit war begrenzt, denn wir mussten wieder 
zurück nach Emmendingen zum Nachmittagsunter-
richt.

Malea Wingens und Laura Roser (S)

Forts. Besuch Badische Zeitung

Adrian neben einer „elefantenschweren“ Papierrolle 
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Unsere Schule in der Presseschau

Badische  
Zeitung, 
24.03.2011

Emmendinger Tor, 06.04.2011

DenkBAR
Give your mind a shot!

Ideen und Feedback an:
denkbar@wzo.de Fasnacht das ganze Jahr

Mein Name ist Ramona Rufer, ich
bin 15 Jahre alt und wohne in Tenin-
gen. Dort gehe ich in die 9. Klasse
der Theodor-Frank-Realschule. Zur-
zeit mache ich ein Praktikum bei den
WZO.

Seit neun Jahren tanze ich in der Kin-
der- und Jugendgarde Blau-Weiss
Emmendingen. Diese besteht aus et-
wa 15 Tänzerinnen im Alter von sie-
ben bis 15 Jahren. Wir trainieren seit
letzter Woche wieder jeden Freitag
von 16.30 bis 18.30 Uhr in Wasser in
der Grundschulhalle. Das bedeutet,
wir bereiten uns schon jetzt wieder
für die Fasnachtskampagne 2012vor!
Unsere Trainerin heißt Stella Herrns-
dorf.

Viel Arbeit und spaß beim Gardetanz
Jedes Jahr studieren wir zusam-

men zwei Tänze ein: Marsch und
Showtanz. Für den Showtanz be-
kommen wir jedes Jahr ein neues
Kostüm, das sich dem Motto anpasst.
Dieses Jahr war unser Motto „Ala-
din“, letztes Jahr „Mary Poppins“
unddasvorherige„Dschungelbuch“.
Doch meiner Meinung nach war das
beste Motto „Tanz der Vampire“!

Mir gefällt am Tanzen in der Gar-
de besonders, dass ich jede Woche
meine Freundinnen treffe und wir
zusammen tanzen und Spaß haben
können. Wenn man dann an Fas-
nacht auf der Bühne steht und alle
Leute applaudieren, weiß ich, dass
sich die viele Arbeit gelohnt hat! Wir
haben nicht nur an Fasnacht sondern

auch davor und danach sehr viele
Auftritte. Dies ist oftmals sehr stres-
sig, besonders wenn man an einem
Tag an zwei verschiedenen Orten
tanzen muss. Wir tanzten dieses Jahr
unter anderem am EFG-Senioren-
ball, Blau-WeissKappenabend,Mun-
dinger Kinderfasnacht, Denzlinger
Kinderfasnacht, Glimpenheimer
Kinderfasnacht in Wasser, in Vör-
stetten, am Rosenmontag in der
AWO Emmendingen und am Em-
mendinger Fasnachtsumzug am Fas-
nachtssonntag.

Immer dienstags nach Fasnacht,
wenn die Fasnachtsverbrennung
stattfindet, denken wir uns alle, dass
Fasnachtskampagne dieses Jahr mal
wieder viel zu kurz war!

Achtklässler spielten
die „Komödie der Irrungen“

Emmendingen. Ein beeindruckendes
Theatererlebnis bereiteten die Acht-
klässler der Integrativen Waldorf-
schule mit Shakespeares „Komödie
der Irrungen“ im Festsaal des Zen-
trums für Psychiatrie.

26 Schüler, ihr Klassenlehrer Andre-
as Lillig als Regisseur und seine Kol-
legenverwandeltendenSaalamFrei-
tag und Samstag in „Shakespeares
Welt“: Das Bühnenbild, das im Werk-
unterricht gemeinsam gebaut wurde,
die Kostüme, selbstvon den Schülern
im Handarbeitsunterricht hergestellt,
und die einstudierte Renaissance-
Musik, die in passenden Momenten

Ins Zeitalter Shakespeares eingetaucht

erklang: Diese Kulisse erzeugte ein-
fach eine besondere Stimmung. Das
Stück, das von der Verwechslung
zweier Zwillingspaare handelt, sorgt
für eine Menge Wirrungen, die die
jungen Schauspieler sehr gekonnt in
Szene gesetzt haben. Spätestens
nachdem der „falsche“ Antipholus,
ohne es sich selbst erklären zu kön-
nen, eine goldene Kette und Geld er-
hält, wird den Zuschauern klar, dass
ein Irrtum vorliegt. Die Komödie
nimmt so ihren Lauf und mit im Spiel
ist auch die Liebe. Eine großartige
Darstellung, die den Schauspieleifer
der Schüler widerspiegelte und viel
Applaus brachte. Elisabeth Wirzba

Traumwelten musikalisch erleben
Emmendingen. Orchester und Chor
des Goethe-Gymnasiums präsen-
tieren am Dienstag, 12. April, um
19.30 Uhr in der Aula des Goethe-
Gymnasiums ein Konzert unter dem
Titel „Traumwelten“.

Nacheinander werden zwei völlig
unterschiedliche Werke erklingen,
die jedoch thematisch miteinander
verbunden sind: Zunächst bringt
das Orchester unter der Leitung von
Elisabeth Engelken die Peer-Gynt-
Suite von Edvard Grieg zur Auffüh-
rung. Zwischen den einzelnen Stü-
cken der Suite werden Texte gele-
sen, die die zugrundeliegende
Handlung vermitteln. Visuell er-

Uraufführung von „Die Liga“ von Jens Uhlenhoff
gänzt wird das Zusammenspiel von
Text und Musik durch die Projektion
einzelner Fotografien zu den Musik-
stücken.

Traumwelten werden auch in
der Uraufführung des Werkes „Die
Liga“ von Jens Uhlenhoff (geb. 1987)
eröffnet. Hauptakteur dabei ist der
Chor des Goethe-Gymnasiums, seit
diesem Schuljahr unter der Leitung
von Berthold Braitsch. Nach dem
Musical „Persephone“ (2009) ist
„DieLiga“daszweiteWerk,das Jens
Uhlenhoff für seine ehemalige
Schule komponierte. Anders als in
dem sehr groß angelegten Musical
vor zwei Jahren beschränkt er sich
dieses Mal bewusst: In seinem

neuen Werk liegt der Schwerpunkt
auf dem Chor, ohne technische Ver-
stärkung, ohne Solisten, Band und
Orchester, ohne aufwändige Kulis-
sen, Requisiten und Kostüme, un-
terstützt lediglich vom Klavier und
einem kleinen Instrumentalensem-
ble, mit sparsamer Szene. Im Mittel-
punkt dieses Stückes steht ein fikti-
ves Naturvolk, das ein Mittel ent-
deckt hat, mit dem die Menschen
ihre Träume selber bestimmen und
miteinander teilen können.

Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Einlass ist ab 19 Uhr.
Für die Bewirtung sorgen die 13.-
Klässler, die gerade ihr schriftliches
Abitur hinter sich gebracht haben.

„Ideen für die Bildungsrepublik“

Kreis Emmendingen. Die besten Bil-
dungsideen Baden-Württembergs
können sich jetzt bewerben. Der
bundesweite Wettbewerb „Ideen für
die Bildungsrepublik“ unter der
Schirmherrschaft von Bundesbil-
dungsministerin Annette Schavan
zeichnet beispielhafte Projekte aus,
die sich in herausragender Weise für
Bildungsgerechtigkeit bei Kindern
und Jugendlichen stark machen.
Ausgelobt wird der Wettbewerb von
der Initiative „Deutschland – Land
der Ideen“, gefördertvom Bundesmi-

Bundesweiter Wettbewerb: Beste Bildungsideen gesucht

nisterium für Bildung und For-
schung. Kooperationspartner ist die
Vodafone Stiftung Deutschland.

Unter www.bildungsideen.de
können sich noch bis 16. Mai Bil-
dungsinstitutionen und Bildungsini-
tiativen bewerben, die sich nachhal-
tig für mehr Bildungsgerechtigkeit
engagieren. Nach Ende der Bewer-
bungsfrist wählt eine Jury aus Bil-
dungsexperten die 52 besten „Bil-
dungsideen“ aus. Von August an
wird Woche für Woche ein Gewinner
ausgezeichnet.

Tipps und Ziele für die Ferien

Kreis Emmendingen. „Ferien 2011“
heißt die Broschüre der Kreisjugend-
arbeit des Landratsamtes. In dem
DIN-A-5-Heftchen haben Sonja
Neunzig und Sebastian Heide von
der Kreisjugendarbeit die Angebote
aller Veranstalter auf einen Blick zu-
sammengefasst. Es enthält eine Fülle
von Vorschlägen in die ganz nahe
Umgebung im Heimatort, in den
Schwarzwald, innerhalb Deutsch-
lands und sogar im europäischen
Ausland. Vom Speckstein schnitzen
in den Osterferien über Pferdefreizei-
ten im Sommer bis zu Abenteuertou-
ren zu Wasser und per Rad ist fast al-

Broschüre der Kreisjugendarbeit des Landratsamtes

les im Angebot, was die Ferien in die-
sem Jahr spannend macht. Auch die
Ferienbetreuungsangebote und Feri-
enspielaktionen der Gemeinden im
Landkreis sind in einer Übersicht
aufgeführt, sodass Alleinerziehende
und Eltern einige Möglichkeiten fin-
den, wo ihre Kinder in den Ferien un-
terkommen können. Die Broschüre
enthält Termine, Preise, Veranstalter
und Anmeldeadressen.

Sie ist in der Kreisjugendarbeit im
Landratsamt Emmendingen erhält-
lich, Telefon: 07641 / 451 333 und
451 337, E-Mail: kreisjugendarbeit@
landkreis-emmendingen.de.

Studiengang „Populäre Musik“

Freiburg. Im Juli findet die zweite
Rundederaltbekannten IMCF-Audi-
tions statt, deren Bestehen Zulas-
sungsvoraussetzung für die staat-
lich anerkannte Ausbildung zum
Profimusiker im Bereich Rock/Pop
und Jazz am International Music
College ist.

Das neue Ausbildungsjahr be-
ginnt am 1. September 2011 (1. Schul-
tag: 12. September). Die Auditions
hierfür finden vom 1. bis 16. Juli
statt.

Auditions-Termine für Ausbildung und Studium am IMCF

Parallel zur dreijährigen Ausbil-
dung zum Profimusiker in den Be-
reichen Rock/Pop und Jazz bieten
die Jazz & Rock Schulen Freiburg ab
September ein Bachelor-Studium
im Fach Populäre Musik an. Für das
Bachelor-Studium gelten die glei-
chen Auditionstermine wie für die
Ausbildung.

Anmeldeformulare stehen auf
der Internetseite www.jrs.org unter
„International Music College Frei-
burg“ zum Download bereit.

Wettbewerb „Jugend musiziert“

Kreis Emmendingen. Der Landeswett-
bewerb „Jugend musiziert“ fand vom
30. März bis 3. April, in Ulm statt. Vie-
le Teilnehmer dieser zweiten Wettbe-
werbsstufe konnten sich für den Bun-
deswettbewerb qualifizieren. Damit
wird auch in diesem Jahr Baden-
Württemberg stark bei der Bundes-
entscheidung vertreten sein, die vom
10. bis 17. Juni in Neubrandenburg,
Mecklenburg-Strelitz ausgetragen
wird. 36 Teilnehmer aus dem Region-
albereich Freiburg, Breisgau-Hoch-

36 Teilnehmer aus der Region konnten sich qualifizieren

schwarzwald und Emmendingen
konnten sich für den Bundeswettbe-
werb qualifizieren, darunter Fried-
rich Rauer, Jonas Aaron Esser, Laura
Oßwald und Karl Rauer aus Emmen-
dingen, Maximilian Weiß aus Tenin-
gen und Anja Arend aus Sexau. Der
Wettbewerb war diesjährig in der So-
lowertung u. a. für Klavier, Harfe, Ge-
sang und Pop-Instrumente und in der
Gruppenwertung für Bläser- und
Streicher-Ensembles und Neue Musik
ausgeschrieben.

Girls’Day:
Feilen, sägen
und schrauben
Emmendingen. Anlässlich des
Girls'Days – des Mädchen-Zu-
kunftstags - am Donnerstag, 14.
April, von 9 bis 16 Uhr, bietet
in.be.we sechs Mädchen die Mög-
lichkeit, in das Berufsfeld Metall
hineinzuschnuppern. In.be.we ist
ein freier Bildungsträger, der im
Landkreis Emmendingen tätig ist.

In der Metallwerkstatt darf ge-
feilt, gesägt, geschraubt, poliert,
lackiert und ein eigenes Werk-
stück hergestellt werden, das die
Teilnehmerinnen hinterher mit
nach Hause nehmen können.
Fachkundige Anleitung erhalten
die Mädchen von einem erfahre-
nen Metallmeister und Ausbilder.

Aufgerufen sind alle Mädchen
am Klasse 7. Das Girls'Day-Ange-
bot findet inderMetallwerkstatt in
den Räumen von in.be.we in der
Karl-Friedrich-Straße 3 statt. Auf
Antrag können sich Schülerinnen
für die Teilnahme am Girls'Day
vom Schulunterricht befreien las-
sen.

Weitere Infos und Anmeldung
bei Sheila Akbar unter Telefon
07641 / 9540882.

The Mechanic, Action, USA
2011, FSK: ab 18 Jahren
Beastly, Fantasy, USA 2010,
FSK: ab 12 Jahren
The Fighter, Drama, USA 2010,
FSK: ab 18 Jahren
Rio, Trickfilm, USA 2011, FSK:
keine Altersbeschränkung
Willkommen bei den Rileys,
Drama, USA / Großbritannien
2010, FSK: keine Angabe
Trollhunter, Abenteuer, Norwe-
gen 2010, FSK: ab 12 Jahren
Womb, Drama, Deutschland /
Frankreich / Ungarn 2010, FSK:
keine Angabe

Die Achtklässler-Schauspieltruppe posierte hinter der Bühne.
Foto: Elisabeth Wirzba

Ramona und ihre Freundinnen haben viel Spaß bei den verschiedenen Gardetänzen.

Sicht
BAR

7. April, Mundingen, Mehlsack:
Nico de Haen Quartett
7. April, Freiburg, Waldsee: The
Grande Mothers Re:Invented
9. April, Emmendingen,
Schlosskeller: Rock – The Bro-
thers- acoustic trio
10. April, Freiburg, Jazzhaus:
Summer of Love
12. April, Mundingen, Mehl-
sack: Neil Black in Concert

Mach
BAR

3. Runde: Gestufte Ausbildung
Kreis Emmendingen. Für das kom-
mende Ausbildungsjahr ab Septem-
ber 2011 werden im Raum Emmen-
dingen- Freiburg Unternehmen aus
den Branchen Metall-, KFZ-, Elektro-,
Bau- und Handel sowie im Hotel- und
Gastgewerbe gesucht, die Ausbil-
dungs- und Praktikumsplätze für die
Gestufte Ausbildung anbieten möch-
ten. Die Jugendlichen haben beson-
ders im Bereich Metall als Maschi-
nen- und Anlagenführer oder Teile-
zurichter, im Lager als Fachlagerist
oder im Verkauf als Verkäufer Inte-
resse. Die teilnehmenden Jugend-
lichen sind motiviert und nach dem

von der Bildungseinrichtung
in.be.we entwickelten Eignungstest
auch für eine Ausbildung geeignet.
Betriebe erhalten so den passenden
Bewerber, der ihren Anforderungen
entspricht und können ihn vor einem
Ausbildungsstart in einem Prakti-
kum kennen lernen.

AlsAnsprechpartner fürBetriebe,
die einen Ausbildungsplatz anbieten
möchten, steht die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft des Landkreises
unter Telefon 07641 / 451 448 zur Ver-
fügung. Weitere Informationen:
www.in-be-we.de oder www.wfg-
landkreis-emmendingen.de.

D O N N E R S T A G
T H E A T E R & B Ü HN E

E M M E N D I N G E N
− Kreiskrankenhaus (Caféteria):

Wie die Nase des Mannes. Männer-
kabarett Die Rache. 20 Uhr.

D E N Z L I N G E N
− Bürgerhaus: SWR3-Comedy mit

Christoph Sonntag. 20 Uhr.
F R E I B U R G
− Großes Haus: Der Kaufmann von

Venedig. Schauspiel von William
Shakespeare. 19.30 Uhr.

− Wallgraben-Theater: Siegertypen.Komödie von McIntyre. 20 Uhr.
− Galli-Theater: Der Beziehungs-

coach. 20 Uhr.
Froschkönig. Nach Grimm. 10 Uhr.

− Kammertheater im E-Werk: Gutgegen Nordwind. Weikacting Com-
pany. 20.30 Uhr (Premiere).

− Theater Harrys Depot: Werther.
Schauspiel nach Goethe. Ensemble
„Harry, hol schon mal den Wagen!“.
20.30 Uhr.

RO C K , P O P , J A Z Z
F R E I B U R G
− Jazzhaus: Ottmar Liebert & Luna

Negra. 20 Uhr.
− Ruefetto: Jazz-Session. 21 Uhr.
− White Rabbit: Christian Kjellvander.21 Uhr.

V O R T R A G & L E S U N G
W A L D K I R C H
− AWO-Stüble: Klaus Person: Bilder-reise durch Waldkirch. 16 Uhr.

MÄR K T E & M E S S E N
E M M E N D I N G E N
− Bürkle-Bleiche: Wochenmarkt.

8 bis 13 Uhr.

T E N I N G E N
− Parkplatz bei der Ludwig-Jahn-Halle: Wochenmarkt. 8 bis 13 Uhr.
M A L T E R D I N G E N
− Rathaus: Wochenmarkt. 15 bis 18

Uhr.

S P O R T & F I T N E S S
E M M E N D I N G E N
− DRK-Kreisgeschäftsstelle: DRK-Ortsverein: Kreistänze. 14.30 Uhr.
− Elzhalle Wasser: Fitness-Gymnas-tik für Jedermann. 20 Uhr.
F R E I A M T
− Hallenbad: 8 bis 22 Uhr (Warmba-

detag, 32 Grad).
− Sauna: 8 bis 22 Uhr (gemischt ).
D E N Z L I N G E N
− Sport- und Familienbad: 6.15 bis9.30, 16 bis 21.30 Uhr.

Sauna. 13 bis 22 Uhr.
F R E I B U R G
− Eugen-Keidel-Bad: 9 bis 22 Uhr.
G U N D E L F I N G E N
− Obermattenbad: 13.30 bis 21 Uhr.

K I N D E R & J U G E N D
E M M E N D I N G E N
− Jugendmedienzentrum: Medi-

enworkshop für Mädchen. 15.30 bis
16 Uhr. Internet-Treff für Mädchen
(ab Klasse 5). 16 bis 17 Uhr.

− Jugendraum Mundingen: 17 bis
22 Uhr.

− Jugendtreff Bürkle/Bleiche: 15
bis 21.30 Uhr.

− Städt. Jugendhaus 1A: Interkul-
tureller Mädchentreff (12 bis 15 Jahre).16 bis 18 Uhr. HipHop. 18 bis 22 Uhr.

R E U T E
− Jugendtreff: Mädchentreff (9 bis

14 Jahre). 15.30 bis 17.30 Uhr.
W A L D K I R C H
− AJZ Jugendzentrum Waldkirch:Infotreff. 19 Uhr.
− Haus der Jugend Kollnau: Mäd-

chengruppe (ab zwölf). 15 Uhr. Band-projekt. 16.30 Uhr.

− Rotes Haus: Hausaufgabenhilfe.
14.30 bis 16 Uhr. Lesen verleiht Flügel:Vorlesen für Kinder. 16 bis 18 Uhr.

K E N Z I N G E N
− Jugendbüro: 8.30 bis 12 Uhr.
− Jugendmedienzentrum: Schreib-werkstatt. 15 bis 16 Uhr.
− Jugendtreff: 14 bis 18 Uhr (Teenies).
R I E G E L
− Kinder- und Jugendtreff: 17 bis

20 Uhr.

K U N S T & MU S E E N
E M M E N D I N G E N
− Deutsches Tagebucharchiv: 10

bis 12 Uhr (Führung und Recherchen
n. Vereinb., Tel. 07641/574-659).

− Kreiskrankenhaus: Malerei und
Visagen. Werke von Barbara und Mi-
chael Müller-Wiesinger. 9 bis 17 Uhr.Carneval in Venedig. Fotos von DieterErggelet. Caféteria. 8.30 bis 18.30
Uhr.

− Kulturmühle Mehlsack: Hanne
Günther (Sexau). Bilder von Blues-
musikern/Freiburger Münster.

T E N I N G E N
− Zehntscheuer: Negativ gleich Po-

sitiv. Aquarelle von Renate Sifnatsch
(Köndringen). 14.30 bis 19 Uhr.

F R E I A M T
− Kurhaus: Ansichtssache. Werke vonHelga Bührer (Emmendingen) in Acryl-und Mischtechnik. 9 bis 18 Uhr.
W A L D K I R C H
− Rathaus: Tatmotiv Ehre. Gewalt an

Frauen und Mädchen im Namen der
Ehre. 8.30 bis 17.30 Uhr.

K E N Z I N G E N
− Sparkasse: Acrylmalerei – Projekteder Schulsozialarbeit an der Werk-

realschule. 19 Uhr (Vernissage).
E N D I N G E N
− Vorderösterreich-Museum: 9

bis 12.30 Uhr, 14.30 bis 17 Uhr.
− WG Königschaffhausen: Werke

von Milu. 9 bis 17 Uhr.
S A S B A C H
− Brunnenstüble Leiselheim: Harryder Zeichner. Repräsentativer Quer-

schnitt. 19 bis 23 Uhr.
R I E G E L
− Kunsthalle Messmer: „Kinetik –

Kunst in Bewegung“. Etwa Werke ausallen Bereichen der kinetischen Kunstvon 50 Künstlern. 10 bis 17 Uhr.
F R E I B U R G
− Archäologisches Museum Co-lombischlössle: 10 bis 17 Uhr.
− Augustinermuseum: 10 bis 17 Uhr.
− Museum für Neue Kunst: 10 bis

17 Uhr.
− Naturmuseum: 10 bis 17 Uhr.
E R S T E I N ( F )
− Musée Würth France: Anselm

Kiefer. 11 bis 18 Uhr.

B I B L I O T H E K E N
E M M E N D I N G E N
− Stadtbibliothek: 11 bis 18 Uhr.
T E N I N G E N
− Evang. Gemeindebücherei Nim-burg: Gemeindehaus. 17 bis 19 Uhr.
− Gemeindebücherei Zehntscheu-er: 14.30 bis 19 Uhr.
F R E I A M T
− Bücherei: 9 bis 12, 15 bis 17 Uhr.
R E U T E
− Kath. Öffentliche Bücherei: 16.30bis 18 Uhr.

W A L D K I R C H
− Kath. Öffentliche Bücherei St.Margarethen: 16 bis 18 Uhr.
− Stadtbücherei: 15 bis 18 Uhr.
E L Z A C H
− Kath. Bücherei: Pfarrzentrum. 16

bis 18 Uhr.

H E R B O L Z H E I M
− Städt. Bücherei: Torhaus.15.30

bis 18.30 Uhr.

K E N Z I N G E N
− Kath. öffentliche Bücherei: Amts-gericht 9.30 bis 11, 17 bis 19.30 Uhr.

P O L I T I K / V E R B Ä N D E
E M M E N D I N G E N
− Hauptausschuss des Gemein-derats: Sitzung. Rathaus. 18 Uhr.
S E X A U
− Gemeinderat: Sitzung. Rathaus.

19.30 Uhr.

R H E I N H A U S E N
− CDU-Kreisfrauenunion: Frauen

leben länger – aber wovon? Referent:Clark Bernhard (Dt. Rentenversiche-
rung). Pfarrheim Oberhausen. 19 Uhr.

W Y H L
− Gemeinderat: Sitzung. Rathaus.

19 Uhr.

V E R E I N E & T R E F F S
E M M E N D I N G E N
− „Markt 15“ des Diakonischen

Werkes: Begegnung/Beratung (Tel.07641/9335-138). 10 bis 13 Uhr.
− Mensch Paulus/Café & Treff:

Begegnung/Beratung. 14 bis 18 Uhr.
F R E I A M T
− Musikverein: Hauptversammlung.Gasthaus Lamm. 20 Uhr.
S I M O N S W A L D
− KfD: Gottesdienst, Mitgliederver-

sammlung. Pfarrkirche St. Sebastian
(Untersimonswald), Gemeindehaus.
18.30 Uhr.

R H E I N H A U S E N
− Förderverein Schule: Mitglieder-versammlung. Trotteteam Baumann

(Niederhausen). 20 Uhr.

S E N I O R E N
E M M E N D I N G E N
− AWO-Ortsverein (Gartenstraße28): Sprechstunde (Tel.: 07641/

41808). 8 bis 11 Uhr.

B Ü R G E R D I E N S T E
E M M E N D I N G E N
− Rathaus: Ausländerberatung Stadt-verwaltung (Zimmer 112, Tel.

07641/452-270). 9 bis 12, 14 bis 18
Uhr.

T E N I N G E N
− Kompostplatz Firma ROM: 9 bis

12 Uhr, 15 bis 18.30 Uhr.
− Recyclinghof: 16.30 bis 18.30 Uhr.
W A L D K I R C H
− Kinderschutzbund: Sprechstunde(t 07681/9020). 10 bis 12 Uhr.
H E R B O L Z H E I M
− Rathaus: VdK-Sprechstunde auch

für Nichtmitglieder. 14 bis 16 Uhr.
− Rathaus Tutschfelden: Sprech-

stunde mit Bürgermeister Schilling.
8 bis 9 Uhr.

E N D I N G E N
− Erdaushubdeponie Lußbühl: 8

bis 16.30 Uhr.

D I E S & D A S
E M M E N D I N G E N
− Elzhalle Wasser: AOK und Meis-

tervereinigung Gastronom. Kochshowmit Hans Joachim Burger und BettinaDürr. 19 Uhr (Einlass 18 Uhr).
− Haus- und Grundbesitzerverein:Rechtsberatung (n. Vereinbarung, Tel.:07641/930-770). 8.30 bis 12 Uhr.
W A L D K I R C H
− Fachstelle Sucht: Sprechstunde

(Tel.: 07681/24623). 15 bis 17 Uhr.
− Schwarzwaldzoo: 9 bis 17 Uhr

(Kassenschluss 16 Uhr).
H E R B O L Z H E I M
− Emil-Dörle-Hauptschule: Anmel-dungen zur Werkrealschule. 8.30 bis

12.30, 14 bis 15.30 Uhr.

32 b a d i s c h e z e i t u n g tipps und ter mine donnerstag, 24 . mär z 2011

*01805=0,14€/Min.ausdemdt.Festnetz,Mobilfunkmax.0,42€/Min.

I M K I N O
E M M E N D I N G E N
Fuchsen-Lichtspiele,t07641/3136:
Fasten auf Italienisch: 19.45 Uhr.
Satte Farben vor Schwarz: 19.30 Uhr.True Grit: 20 Uhr.
K E N Z I N G E N
Löwen-Lichtspiele,t07644/385:
Das Labyrinth der Wörter: 20.30 Uhr.Die Entbehrlichen: 9.45, 20.15 Uhr.
Stuttgart 21 - Denk mal!: 18.30 Uhr.
The King's Speech: 18.30 Uhr.
F R E I B U R G
Friedrichsbau,t0761/ 36031:Biutiful: 18, 21 Uhr.
Das Labyrinth der Wörter: 21.30 Uhr
(OmU).
Das Schmuckstück: 16.40, 19, 21.15
Uhr.
Fasten auf Italienisch: 17.10 Uhr.
Soul Boy: 16.45 Uhr.
The King's Speech: 16.30 (OmU),
18.50 (OmU), 21.15 Uhr (OmU).
Wer wenn nicht wir: 19.15 Uhr.
CinemaxX Freiburg,t01805/24636299*:
Alles erlaubt: 22.15 Uhr.
Almanya: 14.15, 16.30, 18.45, 21 Uhr.Big Mama's Haus: 15.15 Uhr.
Black Swan: 18.20 Uhr.
Der Adler der neunten Legion: 23 Uhr.Der letzte Tempelritter: 18.30, 20.45,23 Uhr.
Der Plan: 20.35 Uhr.
Drive Angry (in 3D): 22.40 Uhr.
Gnomeo und Julia: 14.45, 17 Uhr.
Gnomeo und Julia (in 3D): 15.15, 17.30,20.40, 23 Uhr.
Gullivers Reisen (in 3D): 14 Uhr.
Hexe Lilli: 16.10 Uhr.
Ich bin Nummer vier: 18.25, 20.45,
23.10 Uhr.
Justin Bieber (in 3D): 14, 16.15 Uhr.
Kokowääh: 15.55, 19.40 Uhr.
Meine erfundene Frau: 16, 19.30 Uhr.Powder Girl: 13.55 Uhr.
Rango: 15.15, 17.45 Uhr.
Rapunzel - Neu verföhnt: 14 Uhr.
The King's Speech: 17.45, 20.20 Uhr.The Rite - Das Ritual: 23 Uhr.
The Roommate: 23.15 Uhr.
True Grit: 18.15 Uhr.
Unknown Identity: 20.15, 23 Uhr.
Harmonie,t0761/ 3866521:
127 Hours: 19.20 Uhr.
Almanya: 15.45, 18.20, 20.30 Uhr.
Betty Anne Waters: 16.40, 21.15 Uhr.Black Swan: 17, 21.20 Uhr.
Das Lied in mir: 19 Uhr.
Das Sandmännchen: 15 Uhr.
Die Tigerentenbande: 15.10 Uhr.
Kokowääh: 16, 21 Uhr.
Pina (in 3D): 15, 17.10, 19.15 Uhr.
The King's Speech: 15.30, 18.15, 20.45Uhr.
True Grit: 21.20 Uhr (OmU).
Von Menschen und Göttern: 19 Uhr.
Kandelhof-Kino,t0761/283707:
In einer besseren Welt: 18.45, 21.10
Uhr.

Notruf Polizei:t110
Notruf Feuerwehr, Notarzt, Ret-tungsdienst:t112
Notruf-Fax für Hör- und Sprach-geschädigte: Fax an110
Gift-Notruf: Infozentrale für Ver-
giftungen, Univ.-Kinderklinik Freiburg
t0761/19240 (rund um die Uhr)
Krankentransport:t19222
Kassenärztlicher Bereitschafts-dienst (außerhalb der regulären
Sprechzeiten der Arztpraxen):
t01805/19 292 320*.
Kreiskrankenhaus Emmendin-gen:t07641/454-0, Gartenstr. 44.
Bruder-Klaus-Krankenhaus
Waldkirch:t07681/2080, Hei-
tereweg 10
Telefon-Seelsorge: Krisenhilfe
t0800/1110111 (rund um die Uhr,
kostenfrei)
Mobbing-Hotline:
t01802/6622464 (6 Cent/Ge-
spräch aus dem dt. Festnetz, Mobil-
funk max. 42 Cent/Min). Beratung
bei Konflikten und Mobbing am Ar-
beitsplatz montags bis freitags von
8 bis 22 Uhr.
Technisches Hilfswerk (THW):
t07641/2181
Stadtwerke Emmendingen:
Bereitschaft Strom:t0800/3629-
477; Gas, Wasser, Fernwärme:
t 07641/9599-373 (Versorgungs-
gebiet Kernstadt , Kollmarsreute, Win-denreute, Wasser, Mundingen und
Maleck). Am Gaswerk 1.
Stadtwerke Waldkirch: Bereit-
schaftsdienst Strom, Gas und Wasser
t07681/4939-995, Fabrikstr.15
A P O T H E K E N

NO T D I E N S T E

Emmendingen: Schlossberg-Apo-theke,t07641/914-65 0, Steinstraße12.
Elzach: Schwarzwald-Apotheke,
t07682/392, Nikolausplatz 2.
Riegel: Mithras-Apotheke,
t07642/7820, Hauptstr. 16.

B Z - T I P P : S C H Ü L E R T H E A T E RA U S S T E L L U N G
Christa Wirth:
Der Kunstverein Bahlingen
lädt zu einer weiteren Ausstellung
ins alte Spritzenhaus ein. Christa
Wirth wird vom Sonntag, 27. März,
bis 17. April ihre Werke zeigen.
Zur Vernissage wird am Sonntag,
11 Uhr, eingeladen. Die Ausstel-
lung ist wie folgt geöffnet: sams-
tags von 15 bis 17 Uhr und sonn-
tags von 11 bis 13 sowie 15 bis
17 Uhr (und nach Vereinbarung,
am Wahlsonntag durchgehend
bis 18 Uhr).

K L A S S I K
Orchestergesellschaft:
Am Freitag, 25. März, 20 Uhr,
konzertiert die Freiburger Orches-
tergesellschaft im Kultur- und
Bürgerhaus in Denzlingen.
Aufgeführt werden die Ouvertüre
zu „Der Schauspieldirektor“ von
Mozart und ein Trompetenkonzert
von Haydn, Solist ist der 20-jäh-
rige Emmendinger Tobias Bocks-
tahler, sowie die Symphonie Nr.
1 von Beethoven. In der Orches-
tergesellschaft spielen etwa 70
Streicher und Bläser aller Alters-
und Berufsgruppen aus Freiburg
und Umgebung. Seit 2003 leitet
Martin Rupp das Orchesters. Kar-
tenvorverkauf: Schreibwaren
Markstahler, Denzlingen.

Russicher Chor „Rosinka“:
Das Deutsch-Russische Kultur-
zentrum lädt ein zu einem Kon-
zertabend mit dem Titel „Ich liebte
Sie . . .“ am Samstag, 26. März,
um 19 Uhr im Alten Rathaus
von Emmendingen. Der rus-
sische Chor Rosinka unter Leitung
von Oksana Kharson, Nataliya
Stanishevska (Sopran), Erika Cha-
chuzki (Alt), Marjana Plotkina (Kla-
vier) singen und spielen russische
Romanzen, Opernarien und Chor-
werke von Glinka, Tschaikowsky,
Dargomyschski und anderen.

Orgelkonzert:
Im Rahmen der Orgelakademie
am Kaiserstuhl mit Michael Belotti
und Professor Martin Schmeding
findet am Dienstag, 29. März, 19
Uhr, in Sankt Martin in Endin-
gen ein Orgelkonzert statt.

A N G E S A G T

T H E A T E R

B O T E N : Die evangelische Johannesgemeinde lädt zuTheaterabenden mit der christlichen Bühne„Die Boten“ ein. Am Freitag, 25. März, wird „Wodie Liebe ist, da ist auch Gott“ nach Leo Tolstoiaufgeführt. Am Samstag, 26. März, stehen kaba-rettistische Szenen „Wir kommen alle in denHimmel“ auf dem Programm. Am Sonntag, 27.März, gibt es „Mitten im Leben – ein Spiel zwi-schen Leben und Tod“ (Foto). Beginn ist jeweilsum 20 Uhr im Gemeindehaus in Kollmarsreute.Der Eintritt ist frei. F O T O : V E R A N S T A L T E R

Von Irrungen und Wirrungen
Die Achtklässler der Waldorfschule führen Shakespeares erste Komödie auf
EMMENDINGEN (wal). Die „Komö-
die der Irrungen“ ist Shakespeares
erste Komödie. Sie entstand 1594
und handelt von den Irrungen und
Wirrungen ständiger Verwechs-
lungen zweier Zwillingspaare, die
auch noch den gleichen Namen
tragen. Das Stück setzen Schüler
der Integrativen Waldorfschule
Emmendingen am Freitag, 25.

März und Samstag, 26. März, je-
weils um 20 Uhr in der Festhalle
des Zentrums für Psychiatrie in
Szene.
Das Achtklassspiel hat Tradition
an der Schule. In diesem Jahr sind
es 24 Schüler, die unter Anleitung
des Regisseurs Martin Harbauer
viele Wochen probten. Bis Weih-
nachten wurden die Texte gelernt,

dann galt es, die Kulissen zu ge-
stalten und die Kostüme anzuferti-
gen. Seit Montag nun wurde täg-
lich live geprobt. Gespielt wird in
zwei integrativen Besetzungen –
auch fünf Mitschüler mit Behinde-
rung wirken mit großem Einsatz
und viel Engagement mit. Und
auch für die die Musik sorgen die
Schüler selbst.

Stuttgarter Zeitung, 22.03.2011

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/
media/wzn_emt_hp_06.04.pdf

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/
von-irrungen-und-wirrungen-x1x--43164204.html

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/media/wzn_emt_hp_06.04.pdf
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/von-irrungen-und-wirrungen-x1x--43164204.html
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Kinder

Offener Kindertreff: Jeweils mitt-

wochs und freitags, von 15 bis 17

Uhr, treffen sich Kinder im Grund-

schulalter in den Räumen des Kin-

derschutzbundes im Rosenweg 3 in

Emmendingen zu Spiel und Spaß

mit Betreuern.

Stadtbibliothek Emmendingen:

Freitag, 8.4., 15 Uhr: Vorlesen und

Basteln mit lustigen Osterhasenge-

schichten und Osterbasteleien für

Kinder ab fünf Jahren.

„Kasper und der Osterhase“: Gast-

spiel der Freiburger Puppenbühne

für Kinder ab vier Jahren am Sonn-

tag, 13.4., 15 und 16.30 Uhr, im

Podium der Harmonie-Kinos,

Grünwälderstraße 16, Freiburg.

Ferientage im Wald
Emmendingen. Auch in diesem Jahr

bietet der Waldkindergarten Em-

mendingen für jeweils eine Woche

eine Ferienbetreuung sowohl an

Pfingsten als auch im Sommer an. So

können Drei- bis Sechsjährige vom

14. bis 17. Juni und vom 8. bis 12. Au-

gust, fachkundig begleitet und be-

treut von zwei Erzieherinnen des

Waldkindergartens die Vormittage

im Wald verbringen. Vieles gibt es

hier für die Kinder zu entdecken:

Tierspuren aufspüren, den Vögeln

lauschen oder Eichhörnchen be-

obachten. Außerdem gibt es beim

Waldnachmittag für Schulkinder der

ersten und zweiten Klassen noch

freie Plätze. Jeden Mittwoch können

die Kinder von 15 Uhr bis 17.30 Uhr

den Wald erleben. Infos und Anmel-

dung sowohl für die Ferienwochen

als auch für den Waldnachmittag un-

ter Telefon 0160 / 94158813.

Infoabend des
Maturanahauses
Emmendingen. Das Thema Schule

ist fürviele ein rotes Tuch: für Schü-

ler und deren Eltern, die den Spa-

gat zwischen hohen Anforderun-

gen und Lehrermangel schaffen

sollen, aber auch für die Wirt-

schaft, die über orientierungslose

Jugendliche klagt. Sich in der Schu-

le ohne Druck entfalten, lernen, ei-

gene Entscheidungen mit Tragwei-

te zu treffen, dies alles in einem be-

gleiteten, geschützten Rahmen -

soll, kann und darf Schule so sein?

Beim Informationsabend des Ma-

turanahauses am Freitag, 8. April,

um 20 Uhr im Oberlin-Weg 10-12

gibt es Gelegenheit, ein Kindergar-

ten- und Schulkonzept kennenzu-

lernen, das sich ganz dem Respekt

vor der Entfaltung des persönli-

chen Potenzials verschrieben hat.

Für das kommende Schuljahr sind

noch Plätze frei.

Kuchenverkauf bei
der Gärtnerei Witt
Emmendingen. Am Freitag, 8. April,

ab 15 Uhr können Besucher der Bio-

Gärtnerei Witt sich nach dem Aussu-

chen der Setzlinge für Garten und

Balkon bei einer Tasse Kaffee und

einem Stück Kuchen stärken. Die

Pfadfindergruppe Habakuk von der

Pfarrei St. Johannes sorgt für das leib-

liche Wohl, um mit dem Erlös ein

Bauwagen-Projekt zu finanzieren.

Die Kinder im Alter von 10 bis 12 Jah-

ren hoffen auf gutes Wetter und zahl-

reiche Besucher. Interessierte finden

die Bio-Gärtnerei im Industriegebiet

über der Elz in der Schützenstraße.

Hoher Bedarf an
flexibler Betreuung
Kreis Emmendingen. Immer mehr

Familien und auch Alleinerziehende

suchen eine flexible Betreuung für

ihre Kinder. Auch in diesem Jahr

scheint der Trend anzuhalten. Die

Vereine im Landkreis suchen hände-

ringend nach Tagespflegepersonen,

die auch zu ungewöhnlichen Betreu-

ungszeiten zur Verfügung stehen.

Am Montag, 11. April, um 20 Uhr fin-

det in den Räumen des Tagesmütter-

vereins Denzlingen im alten Rathaus

in Denzlingen ein Informations-

abend statt. Beraterinnen des Tages-

müttervereins Denzlingen, Kinder-

schutzbund Emmendingen und Kin-

derschutzbund Waldkirch informie-

ren an diesem Abend über den Beruf

der Tagesmutter beziehungsweise

des -vaters. Anmeldung unter Tele-

fon 07641 / 6033 oder per E-Mail

ksbem@gmx.de.

Der Schulhof soll
schöner werden
Köndringen. Nach über zweijähriger

Vorbereitung fällt amFreitag,8.April,

um 11.20 Uhr der Startschuss zu dem

bislang umfangreichsten Projekt des

Fördervereins der Nikolaus-Chris-

tian-Sander-Schule: Der Umbau des

Schulhofs. Im Beisein von Schülern,

Lehrern, der Schulleitung, Vertretern

der Gemeinde und des Fördervereins

sowie des Vereins „Bagage“ werden

die Arbeiten gestartet, die in der Wo-

che vom 11. bis 15. April ausgeführt

werden. Bereits eine Woche später

wird dieser Bauabschnitt fertig sein.

Durch Spenden und günstigen Mate-

rialeinkauf konnte der Preis für die-

sen ersten Bauabschnitt erheblich ge-

senkt werden. Dennoch freut sich der

Verein weiterhin über Spenden.

Impulsreferat und
Workshop zum
Thema Ausbildung
Denzlingen. Der Arbeitskreis Schule-

Wirtschaft veranstaltet am Mitt-

woch, 13.April, um15.30Uhr imEras-

mus-Gymnasium, Stuttgarter Straße

15, den Workshop „Ausbildungsrei-

fe? Anspruch und Wirklichkeit“.

Nach einem Impulsreferat von Ben-

no Bohn, Ausbildungsleiter der Sick-

AG Waldkirch, werden in schulart-

spezifischen Workshops Erfahrun-

gen ausgetauscht. Inwieweit werden

die bildungspolitischen Erwartun-

gen hinsichtlich der Kompetenz-

orientierung erfüllt? Wie können Un-

ternehmen und Schulen gemeinsa-

me Handlungsstränge entwickeln?

Anmeldung per E-Mail an: jestand

@suedwestmetall.de.

Kasper musste die Halskette finden

Erstes Baby im neuen Kreißsaal

Kreis Emmendingen (us). Das ging

aber schnell: Am Montagmorgen

wurde der neue Kreißsaal des Kreis-

krankenhauses noch vollends fertig

eingeräumt, am späten Abend kam

dort schon das erste Baby zur Welt.

Um genau 23.08 Uhr am Montag-

abend (28. März) tat der kleine Merlin

im blauen Kreißsaal seinen ersten

Schrei und schrieb damit ein bisschen

Geschichte als erstes Baby im neuen

Kreißsaal des Kreiskrankenhauses

Emmendingen. Seine Eltern, Leonita

und Albin Nuraj aus Emmendingen,

sind glücklich, dass die Geburt

schnell und problemlos verlief. Ge-

Eine rote Krabbeldecke als Geschenk für Merlin

nau 51 Zentimeter groß und 3.720

Gramm – das sind die Daten des

Sprösslings. Er ist das dritte Kind der

Familie und wird daheim schon von

seinen beiden Brüdern Kilian (5) und

Albrijan (4) erwartet.
Als „Geburtstags-Geschenk“ gab

es für den kleinen Merlin vom Kreis-

krankenhauswie füralleandereners-

ten hundert Neugeborenen eine rote

Krabbeldecke, die auch für den Baby-

safe verwendet werden kann. Dem

neuen Erdenbürger schien das jedoch

alles egal zu sein. Er machte beim Fo-

totermin das, was Babys am besten

können - nämlich einfach schlafen.

Eine große Rutsche war das Ziel

Auf Weltreise mit dem Schulzirkus

Kinder-Kochkurs
in den Osterferien
Emmendingen. Am Dienstag, 19.

April, von 15 bis 18 Uhr veranstaltet

das Landwirtschaftliche Bildungs-

zentrum Emmendingen-Hochburg

einen Kochkurs für Kinder von acht

bis zwölf Jahren. Unter dem Motto

„„E(i)xperimente“ stehen neben

dem Backen und Kochen spannende

Experimente und Wissenswertes

zum Thema „Eier“ auf dem Pro-

gramm. Anmeldung beim Landwirt-

schaftsamt, Telefon 07641 / 4519110,

E-Mail: landwirtschaftsamt@land-

kreis-emmendingen.de.

Zirkusgruppe und Eltern-Kind-
Turnen mit freien Plätzen
Heimbach. Jeden Dienstag von 9.30

bis 10.30 Uhr und nachmittags von 16

bis 17 Uhr sind in den Eltern-Kind

Gruppen des Turnvereins Heimbach

noch Plätze frei. Allen Kindern von

eineinhalb bis drei Jahren werden

Freude und Spaß an der Bewegung

vermittelt, dabei wird die Fein- und

Grobmotorik mit Turnen, Klettern

und Spielen gezielt gefördert. Wer In-

teresse hat, kann einfach mal rein-

schnuppern (Anton-Götz-Halle), In-

fos auch unter Telefon 07641 / 572761.

Bei der neuen Zirkusgruppe gibt es

auch noch freie Plätze. Kindern ab

acht Jahren zeigt ÜbungsleiterinAnja

Kühnel jeden Mittwoch von 17.30 bis

19 Uhr in der Anton-Götz-Halle, wie

man mit Tellern, Tüchern und Bällen

jongliert. Turnen am Trapez und Ver-

tikaltuch, Seilspringen üben und ba-

lancieren auf Tonnen und Kugeln ste-

hen auch auf dem Programm.

Gemeinsam werden spannende

und witzige Zirkusnummern einstu-

diert. Weitere Termine und Uhr-

zeiten unter www.tbvheimbach.

gmxhome.de.

Heimbach. Rechtzeitig zum Osterbasar lockte das Frühlingswetter

zahlreiche Besucher in den Kindergarten St. Anna. Mit viel Liebe fürs

Detail hatten die Eltern eine bunte Vielfalt an Osterdekoration herge-

stellt. Unermüdliche Helfer packten vor und hinter den Kulissen flei-

ßig an. Die Kinder konnten im Außengelände des Kindergartens spie-

len, geschminkt werden oder malen. Die Erzieherinnen erfreuten zu-

dem alle mit zwei Kaspervorstellungen. Mit dem Stück „Kasper und

die gestohlene Halskette“ wurde das neue Kaspertheater eingeweiht.

Am Abend waren die Kässchen an den Ständen prall gefüllt. Die Ein-

nahmen werden für den Bau einer zweiten Ebene im Kindergarten

verwendet. Diese soll bis zum Jahreswechsel in der Rabengruppe ein-

gebaut werden. Foto: Kindergarten

Das erste Baby im neuen Kreißsaal: Der kleine Merlin mit seinen Eltern und

Oberarzt Dr. Jörg Bong. Foto: Landratsamt – Ulrich Spitzmüller

Sexau. Beim Frühlingsmarkt des Fördervereins des Kindergartens im

Gemeindesaal wurden handgearbeitete Dekorationen angeboten, die

von fleißigen Helfern eigens für den Markt angefertigt wurden. Der

Erlös des Marktes fließt in die Finanzierung einer großen Rutsche

beim geplanten neuen Klettergarten. Diese soll zudem mit einem Son-

nensegel geschütztwerden,welches ebenfalls durch den erzielten Ge-

winn bezahlt wird. Auch die Waldspielgruppe war mit einem Stand

vertreten. Im letzten Jahr bekam diese von der Gemeinde einen neuen

Bauwagen, der nun eine Verschalung der Unterseite mit Fächern be-

kommen soll. Außerdem lieben es die Kinder, sich unter dem Wagen

zu verstecken, weshalb geplant ist, dort auch Spielsituationen zu

schaffen. Am Mittag konnten die Kinder Kisten mit der „Kistenmache-

rin“ Erna Ziebold anfertigen. Foto: Katharina Stein

Emmendingen. Die Festhalle des ZPE war am Samstagnachmittag trotz

strahlendem Sonnenschein bis auf den letzten Platz besetzt, alle Zu-

schauer schauen gebannt nach vorne, wo sich auf dem Boden vor und

auf der Bühne ein bunt schillerndes Zirkusgeschehen abspielte. Der

Schulzirkus Saltini der Integrativen Waldorfschule Emmendingen führ-

te die Zuschauer auf eine „Weltreise der Kuriositäten“ nach Ägypten,

China, in den Urwald und an andere fremde Orte. Schüler traten, in

leuchtende Gewänder gehüllt, in einem Chinarestaurant als Diabolo-

spieler auf, balancierten als Urwaldtiere auf großen Gymnastikbällen,

türmten sich im Orient als Sultane zu Treppen auf, überschlugen sich

auf dem Trampolin und begeisterten das Publikum mit Kunststücken

verschiedener Art. Dazu spielte das Orchester, das weitgehend aus

Schülern bestand, ländertypische Melodien. Foto: Jutta Jäger-Schenk

Wenn es mit dem Lernen 
nicht klappt ...

Wie können Schüler mit Legasthenie 
und Rechenstörung in ihrer Selbst-

ständigkeit unterstützt werden?

Vortrag am

Donnerstag, 14.4.11
um 20 Uhr

Pädagogische Hochschule Freiburg
Kunzenweg 21

Raum: Kleines Auditorium KA 102

Eintritt: l 3,- (Mitglieder frei)

Das Auftreten von Teilleistungsstörungen 
wie Legasthenie, Dyskalkulie und AD(H)S
scheint zugenommen zu haben. Viele 
Eltern, Lehrkräfte und sogar die Schüler 
selbst klagen über Konzentrations- und 
Motivationsprobleme.

Der Vortrag von Diplom-Pädagoge und 
Buchautor Detlef Träbert gibt Eltern und 
Lehrkräften eine Menge Informationen und 
vor allem viel epraktische Tipps für den 
Lernalltag, die sofort umgesetzt werden 
können.

Veranstalter: Kreisverband Legasthenie 
und Dyskalkulie Freiburg

Emmendingen
Lammstraße 21
Tel.: 07641/ 5 44 95

• täglich 2 Stunden lernen
• alle Fächer - alle Klassen
• Prüfungsvorbereitung

Herbolzheim
Hauptstraße 18
Tel.: 07643/ 40 007

LERNSTUDIO Möller

Jetzt anmelden!

Jetzt noch anmelden zum

INTENSIVKURS in den Osterferien

www.lernstudio-möller.de
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Größter Radmarkt Südbadens
Von 11 bis 18 Uhr wird am Sonntag die Innenstadt
von Emmendingen zum Eldorado für Radfahrer.
Dazu öffnen die Geschäfte. Tipps und Termine

Schüler machen Musik
Der Popchor und die Big Band der Realschule
und der Werkrealschule laden in die Köndringer
Winzerhalle ein. Tipps und Termine

Mehr BZ im Internet
Was die Badische Zeitung im Mantel und in
ihren Bezirksausgaben berichtet, erfahren
Sie online unter www.badische-zeitung.de

Die Nachbarn schlagen Alarm
Protest gegen Pläne für ein Katastrophen-
schutzzentrum auf Feuerwache-Areal stoßen
auf Protest / Stadt prüft Varianten. Aus Freiburg

Christliche Werte
„Sieben Wochen leben mit Hartz IV“.
Viele evangelische Kirchen in Deutsch-
land rufen auch dieses Jahr wieder dazu
auf, sich in der Fastenzeit auf dieses
„Experiment“ einzulassen.
Durch diese Aktion soll Solidarität mit
denen gezeigt werden, die das ganze
Jahr oder schon viel länger unfreiwillig
auf ein adäquates Einkommen verzich-
ten. Wer sich auf „sieben Wochen leben
mit Hartz IV“ einlässt, kann in Ansät-
zen verstehen, was es bedeutet, mit
lediglich 364 Euro im Monat auskom-
men zu müssen und
zu erleben, dass eine
Teilnahme am gesell-
schaftlichen und kul-
turellen Leben mit
dieser Summe kaum
noch möglich ist. Ich
hoffe, dass nach die-
sen sieben Wochen
viele, die diese Erfah-
rung gemacht haben,
laut und öffentlich
darüber reden.
Fasten bedeutet für
mich daher mehr als der Verzicht auf
lieb gewonnene Genüsse. Es bedeutet,
innezuhalten und sich zu besinnen auf
christliche Grundwerte, darauf, dass
wir Menschen uns einander bewusst
wahrnehmen, dass wir eine Mitver-
antwortung tragen und folglich soli-
darisch handeln sollten.

Meinhard Schamotzki,
Geschäftsführer des evangelischen

Diakonischen Werkes Emmendingen

G E D A N K E N

Mit Trainingsfleiß zu deutschen Meisterehren
M E N S C H E N I M L A N D K R E I S : Marvin Nöltge lebt in Waldkirch und trainiert im Karate Dojo Emmendingen bei Hans Költz
Vo n u n s e r e m M i ta r b e i t e r
D i e t e r E rg ge l e t

EMMENDINGEN. Seine Kumpels vom
Verein Karate Dojo Emmendingen rollen
kurz vor Trainingsbeginn in der neuen
Kollmarsreuter Halle ein Transparent auf.
Sie gratulieren Marvin Nöltge aus Wald-
kirch zum Gewinn der Deutschen Meis-
terschaft im „Kata“.Der 24-jährige Sport-
ler hat das Down-Syndrom und trainiert
seit etwa sieben Jahren bei den aktiven
Karatesportlern mit. Kata ist eine Art Ka-
rate mit einem imaginären Gegner.

Bei den Deutschen Meisterschaften für
Menschen mit Behinderungen in Villin-
gen-Schwenningen erreichte er kürzlich
seinen dritten deutschen Titel. Solche Ge-
winne oder seine Siege bei den interna-
tionalen bayrischen Meisterschaften sind
kein Selbstläufer. Etwa ein halbes Dut-
zend Mitbewerber sind jeweils mit von
der Partie.

„Mein Sohn sollte immer mit nichtbe-
hinderten Menschen aufwachsen. Aus
diesem Grund sind wir 1995 aus Franken
hierher gezogen, damit Marvin an der In-
tegrativen Waldorfschule Emmendingen
eine Ausbildung absolvieren kann“, er-
zählt seine Mutter Gerhild. „Seit er diese
Sportart betreibt, ist er viel ruhiger und
selbstbewusster“, ergänzt sie.

Als Mutter erfüllt sie die vielen kleinen
und großen Aufgaben für einen pflegebe-
dürftigen Menschen, die er nicht alleine
bewältigen kann. Gleichzeitig über-
nimmt sie die Rolle als sein „Hauptspon-
sor“. Damit hält Marvin seine Mutter
ganz schön auf Trab. Allein schon die
Fahrten zum Training mehrmals die Wo-
che von Waldkirch nach Emmendingen

kosten viel Zeit. Marvins Trainingsfleiß
wirkt sich auch positiv auf seinen Alltag
aus. „Er geht auch trotz Erkältung oder
Sportverletzung zur Arbeit“, berichtet
seine Mutter. Seit Jahren arbeitet Marvin
„Am Bruckwald“, einer Werkstatt für Be-
hinderte in Waldkirch. Längere Zeit war
er in der Schlosserei, seit Jahresbeginn ar-
beitet er in der Landschaftspflege. „Gar-
tenarbeit ist große Klasse“, verkündet
Marvin begeistert bei seiner Siegereh-
rung in Kollmarsreute.

Neben Kata ist Fußball seine zweite
große Leidenschaft. Als eifriger Fan des
SC Freiburg verfolgt der junge Mann im

Badenova-Stadion die Spiele seiner Lieb-
lingsmannschaft. Eine Initiative der Le-
benshilfe ermöglicht ihm dieses Erlebnis.
Auch nimmt er gerne als Fußballer an Tur-
nieren teil, bei denen sich Menschen mit
Behinderungen sportlich betätigen.
„Häufig muss ich seinen Trainingseifer
bremsen“ sagt sein Coach Hans Kölz.
Marvin betrachtet ihn weit mehr als Trai-
ner, sondern als Lebensberater.

„Die Mühen und der enorme Trai-
ningsfleiß von Marvin haben sich ge-
lohnt“, erklärt Kölz. In jüngster Vergan-
genheit gab es mehrmals Sondertraining.
Auch während der Ferien oder an Feierta-

ge wurde nicht pausiert – nur Übung
macht schleßlich den Meister.

Hans Kölz ist Träger des schwarzen
Gürtels und seit über 39 Jahren beim Em-
mendinger Verein als Trainer engagiert.
Meisterehren sind fast schon Routine,
doch nur durch ständiges Training zu er-
reichen. Als Mitarbeiter beim Landwirt-
schaftsamt des Landkreises Emmendin-
gen sieht Kölz seine Trainertätigkeit als
idealen Ausgleich zum Beruf. Und er freut
sich, dass sich Marvin Nöltge mit dem Ge-
winn der deutsche Meisterschaft die Teil-
nahme an der Weltmeisterschaft 2012,
die in Paris stattfindet, gesichert hat.

Kinderkochkurs
EMMENDINGEN-HOCHBURG (BZ.
„Bei Bugs Bunny zu Besuch“ – unter
diesem Motto veranstaltet das Land-
wirtschaftliche Bildungszentrum einen
Kochkurs für Kinder von acht bis zwölf
Jahren. Am Dienstag, 12. April, wird
von 15 bis 18 Uhr in der Küche des
Bildungszentrums ein Osterfrühstück
zubereitet. Anmeldung ist erforderlich:
t07641/4519110; landwirtschafts-
amt@landkreis-emmendingen.de.

Girls’ Day
EMMENDINGEN (BZ). Girls’ Day –
der Mädchen-Zukunftstag am 14. April
ist ein bundesweiter Aktionstag, an
dem Mädchen Einblicke in verschie-
dene Bereiche der Arbeitswelt erhalten
können. Bei in.be.we können sechs
Mädchen am 14. April von 9 bis 16
Uhr ins Berufsfeld Metall hineinschnup-
pern. Anmeldung: Sheila Akbar,
t07641/9540882, www.in-be-we.de

Schule und Wirtschaft
DENZLINGEN (BZ). Der Arbeitskreis
Schule-Wirtschaft organisiert am Mitt-
woch, 13. April, von 15.30 bis 18.30
Uhr den Workshop „Ausbildungsreife?
Anspruch und Wirklichkeit“ im Eras-
mus-Gymnasium. Mit dabei sind AK-
Vorsitzende Claudia Feierling, Leiterin
des Eucken-Gymnasiums, Norbert
Schmidt, Niederlassungsleiter der Sie-
mens AG, Vertreter des Schulamtes
und von Schulen, des Regierungsprä-
sidiums und Wirtschaftsvertreter. An-
meldungen und Informationen:
www.schulewirtschaft-bw.de

K R E I S & R E G I O N

FSJ-ler sollen
Zivi-Lücke füllen
Rotes Kreuz und AWO hoffen auf engagierte junge Menschen
KREIS EMMENDINGEN (BZ). Der Weg-
fall des Zivildiensts stellt die sozialen
Einrichtungen vor große Probleme.
Darauf weist vor allem der Rot-Kreuz-
Kreisverbad hin. Künftig wird es keine
„Zivis“, dafür aber „FSJ-ler“ geben.
DRK, aber auch die Arbeiterwohlfahrt
werben für das Freiwillige Soziale Jahr.

Nach Schule und Ausbildung stellt sich
die Frage nach der beruflichen Zukunft.
Das FSJ könne durchaus neue Impulse ge-
ben, sind sich DRK und AWO sicher. Bis-
her sei der Zivildienst durchaus Orientie-
rungshilfe für den beruflichen Werdegang
gewesen. Als leuchtendes Beispiel nennt
das Rote Kreuz des Kreises seinen Ret-
tungsdienst: Drei Viertel aller hauptamtli-
chen Mitarbeiter seien über den Zivil-
dienst zu dieser Tätigkeit gekommen.
Nun wird gehofft, dass junge Menschen
das FSJ nutzen wollen. Zwei Beispiele:

Dorothee Haag (Herbolzheim) fährt
schwer behinderte Kinder und Jugendli-
che zur Schule. Auch betreut und beglei-
tet sie im „Mobilen Sozialen Hilfsdienst“
ältere Leute. Die 19-Jährige ist froh über
ihre Erfahrungen und Begegnungen.

Marius Ernst (20) wurde vom DRK-
Kreisverband zum Rettungssanitäter aus-

gebildet. Nun ist er sich sicher, dass er
Medizin studieren will. Im Krankentrans-
port hat er den Umgang mit den Patienten
gelernt. „Da stürzt Vieles auf einen ein,
man wird mit Leid und Sterben konfron-
tiert, sagt er. „Man lernt, Verantwortung
zu tragen, Entscheidungen zu treffen“.

„Wir bieten mit dem FSJ die Möglich-
keit, Berufe im sozialen Bereich kennen-
zulernen“, sagt Hanna Orthmann, Leite-
rin der Abteilung Sozialarbeit beim DRK.
Für Rettungsdienstleiter Norman Oster-
holt sind die FSJ-ler unverzichtbar. Dass
damit verstärkt weibliche Mitarbeiter ge-
kommen sind, sei ein positiver Effekt.

„Der Freiwilligendienst bedeutet für
die AWO eine große Herausforderung“,
erklärt Kreisgeschäftsführer Sören Funk.
„Junge Menschen, die bisher im Rahmen
eines Pflichtdienstes zu uns kamen, müs-
sen und wollen wir nun durch Überzeu-
gung gewinnen“. Die AWO hat daher die
Kampagne „freiwillich“ gestartet.
–
FSJ: Ansprechpartner beim DRK sind Norman
Osterholt, t 07641/4601-21, und Hanna
Orthmann, t 07641/4601-35
www.drk-emmendingen.de
Kontakt zur AWO: t 07641/9149115
www.awo-freiwillich.de und www.awo-bhe.de

F O T O D E S T A G E S

E N T F A L T U N G : Wie kleine Kunstwerke erscheinen die Blüten der
Apfelbäume. Besonders um Endingen herum sind
sie am Kaiserstuhl neben den Kirschblüten beson-
dere Farbtupfer. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T

Schamotzki

Marvin Nöltge wurde bei den Deutschen Meisterschaften für Menschen mit Behinderungen in Schwenningen wie-der deutscher Meister im „Kata“, einer Karate-Diesziplin mit einem imaginären Gegner. Rechts neben ihm freutsich sein Trainer Hans Költz vom Karate Dojo Emmendingen. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T
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Rollmopsgottesdienst
Zum 11. Mal findet am Fasnetsundig,
6. Februar, um 10.15 Uhr ein Rollmops-
gottesdienst in der Mundinger St. Bar-
bara Kirche statt. Alle Fishermen’s
Friends sind eingeladen, ob mit, ob
ohne Angel, Kescher, Netz und Haken.
Wie war das noch mit den Fischern am
See Genezareth? Und wenn tatsächlich
Petrus zum Menschenfischer ausge-
bildet wurde, welche Fische hat er an
Land gezogen? Heringe oder Forellen,
T(h)unfisch oder Heilbutt? Die Got-
tesdienstbesucher werden entdecken:
Christen leben keineswegs in Konser-
vendosen, quietsch-vergnügt tummeln
wir uns im Ozean des Lebens. Dann
kommen Sie doch vorbei, wir verlangen
keinen Eintritt, heißt es in der Einla-
dung. Bernd Hagenunger wird auf Ale-
mannisch durch den Gottesdienst füh-
ren, am Ausgang gibt’s wie üblich einen
echten Rollmops zur Stärkung und
vielleicht ein „Fishermen’s Friend“.
Zwischen durchgefeierter Nacht und
großem Straßenumzug gibt der Got-
tesdienst am Sonntagmorgen jede Men-
ge Gelegenheit, fröhlich über das när-
rische Treiben nachzudenken. Die
Kirchengemeinde freut sich natürlich
auch über Gäste mit und ohne Häs, die
von außerhalb die Krütsköpf- und Nach-
schattenmetropole Mundingen begut-
achten wollen.

Fasnet bei der AWO
Am Schmutzigen Donnerstag, 3. Fe-
bruar, wird ab 14 Uhr im Siedlerstüble
Fasnet mit Musik und der AWO-The-
atergruppe gefeiert. Am Rosenmontag,
7. Februar, findet von 14.11 Uhr an
ein lustiger Nachmittag mit Michael
Pieper und der Theatergruppe statt.

Baden-FM Power-Party
Am Fasnachtssamstag, 5. März, startet
um 20.31 Uhr (Einlass 19.30 Uhr) in
der Fritz-Boehle-Halle die „EFG-Power-
Party“ in Zusammenarbeit mit dem
Freiburger Regionalsender Baden FM.
Einlass von 16 Jahren an (Ausweiskon-
trolle!). DJ Oli Bolz, bekannt aus der
Sendung Baden FM-Morgenradio und
DJ Flodder aus TV Südbaden und An-
tenne Südbaden servieren Partymusik
vom Feinsten, tanzbare Oldies, sowie
die besten Charthits aus den vergan-
genen vier Jahrzehnten.Das Non-Stop-
Programm sowie eine aufwendige und
ausgeklügelte Lichtshow sorgen für
Partystimmung. Schräge Guggetöne
und mitreißende Showtänze dürfen
nicht fehlen. Angesagt hat sich wieder
die Guggemusik „F’ägerer“ aus Ober-
ärgeri aus der Schweiz, die mit 40
Musikern im Jahr 2010 einen nach-
haltigen Eindruck hinterlassen hatte.
Show-Acts präsentieren unter anderem
die „Blau-Weiß Tanzgarde“ unter Anja
Bogen, das „Riddemer Show Ballett“
unter Julia Groß und die regional be-
kannte „Happy-Dancy Group“ unter
der Leitung von Claudia Böcherer und
Nadine Nebinger. Ein professioneller
Sicherheitsdienst ist im Einsatz.

Philosophisches Café
„Information über die Information“,
so lautet das Thema des Philosophi-
schen Cafés, das am Sonntag, 6. März,
von 11.15 bis 12.45 Uhr stattfindet.
Treffpunkt ist das Spielecafé in der
Spielspirale (Hebelstraße 10), die Lei-
tung hat Robert Meßmer. Die Veran-
staltung wird angeboten vom Ökume-
nischen Bildungswerk, dem Kulturkreis
und dem Fachbereich Kultur der Stadt-
verwaltung.

Jüdisches Museum zu
Das Jüdische Museum in der Mikwe
bleibt am Sonntag, 6. März, geschlos-
sen.

Finanzamt zu
Das Finanzamt Emmendingen, ein-
schließlich der Infozentrale, ist am
Rosenmontag, 7. März, ganztägig für
den Publikumsverkehr geschlossen.

S T A D T K A L E N D E R

Neuer Lidl-Markt öffnet
am Rosenmontag
TENINGEN (go). Am Rosenmontag, 7.
März, 8 Uhr, eröffnet die neue Filiale
von Lidl. An diesem Tag gibt es Kinder-
schminken, Kaffee und Kuchen gratis
sowie Verköstigung. Rund 1600 Pro-
dukte werden laut Pressemitteilung des
Unternehmens auf einer Fläche von 800
Quadratmetern angeboten. Täglich sind
Obst und Gemüse sowie Brot- und Back-
waren in den Regalen. Markenartikel
und Eigenmarken des Discounters wer-
den von Bioprodukten und Fairtrade-
Waren ergänzt. Zweimal pro Woche gibt
es Sonderartikel aus den Bereichen
Textil, Elektro, Haushalt, Spielwaren
oder Freizeit.Die Bäckerei Dreher bietet
Backwaren, Snacks und Kaffee an. In
der Filiale wurden 14 Arbeitsplätze
geschaffen. Leiter ist Patrick Elison.

S C H A U F E N S T E R

Blitzblank, hell und weiß
Die Sanierung der historischen Gebäude auf der Domäne Hochburg kommt voran
EMMENDINGEN (BZ). Blitzblank, hell
und weiß: So präsentiert sich jetzt die
neue Küche im Untergeschoss des
Landwirtschaftlichen Bildungszentrum

Emmendingen-Hochburg. Die Küchen-
räume im historischen Gebäude aus
dem Jahre 1905 wurden grundlegend
saniert. Das geht aus einer Pressemittei-
lung des Landratsamtes hervor.

Schmuckstück darin ist eine noch sehr
gut erhaltene Lehrküche, die in einem
Nebengebäude ausgebaut wurde und
nach ihrem Umzug jetzt für vielfältige
Nutzung bereitsteht. Künftig werden dort
nicht nur die Fachkräfte für den ländli-
chen Haushalt kochen lernen und Meis-
terinnenklassen in der Hauswirtschaft auf
ihre Prüfung vorbereitet.

–
In der „umgezogenen“ Lehrküche

sollen auch Kinder kochen dürfen

Auch Kindern soll im Rahmen der Lan-
desinitiative „Blickpunkt Ernährung“ der
Weg der landwirtschaftlichen Produkte
„vom Acker in den Kochtopf und auf den
Teller“ vermittelt werden, wie es Katrin
Fakler vom Landwirtschaftlichen Bil-
dungszentrum bei der Einweihungsfeier
der Küche ausdrückte. Aber auch für Wei-
terbildungsseminare zum Beispiel für
„Ferien auf dem Bauernhof“ stehen jetzt
moderne und funktionale Kochräume zur
Verfügung.

Landrat Hanno Hurth erinnerte bei der
Einweihung daran, dass der Landkreis

Emmendingen die Schulgebäude auf der
Hochburg vor drei Jahren vom Land er-
worben und die bisherige landwirtschaft-
liche Fachschule zu einem Landwirt-
schaftlichen Bildungszentrum für den ge-
samten Oberrhein ausgebaut habe.

–
Mehr als 200 Schüler

werden unterrichtet

Heute lernten auf der Hochburg mehr
als 200 Schülerinnen und Schüler in den
unterschiedlichsten Fächern in Vollunter-
richt und Teilzeitangeboten von der Land-
wirtschaft über Weinbau bis zum Fach-
wart für Obst- und Gartenbau. Hinzu
kommen Tagesseminare und Kurse, die
Bezug zur Landwirtschaft und zum Wein-
bau haben. „Es ist eine Freude, die Ent-
wicklung dieser Einrichtung zu sehen,“
freute sich deshalb auch Peter Acker-
mann, Leiter des Landwirtschaftsamtes
und Bildungszentrums. Der Einzugsbe-
reich reiche von der Schweizer Grenze
bis in den Ortenaukreis.

Der Landkreis musste jedoch zunächst
einmal investieren. Nach den ersten
Brandschutzmaßnahmen war die Sanie-
rung der Küche im Hauptgebäude der
nächste größere Schritt. Gleichzeitig wur-
den der Speisesaal im Kellergewölbe des
Hochburg-Gebäudes renoviert und neue
Toilettenräume geschaffen. Dabei zeigte
sich, dass die Sanierung im denkmalge-
schützten Gebäude schwieriger und lang-
wieriger war als gedacht. Landrat Hanno
Hurth bemerkte deshalb: „Teilweise sah

es in der Küche aus, als seien gerade histo-
rische Ausgrabungsarbeiten im Gange.“
Insgesamt wurden 1400 Meter Elektro-
leitungen und zirka 450 Meter Wasserlei-
tungen verlegt.

Die Küche zeigt sich jetzt in einem Top-
Zustand. Weiße Kacheln und große Fens-
ter sorgen für Helligkeit. Neben dem Ko-
chen auf den üblichen Kochfeldern kann
auch an einem eigens angeschafften In-
duktionsherd geübt werden. Neu einge-
richtet wurde der Spülbereich.Die Bauar-
beiten in der Küche wurden mit Rück-
sicht auf den überwiegend im Winter-
halbjahr angebotenen Unterricht in die
Sommermonate verlegt. Im Mai 2010
war Baubeginn, im Januar 2011 war alles
fertig.

–
Die Sanierung

kostete 340 000 Euro

340 000 Euro wurden in das Bildungs-
zentrum laut der Pressemitteilung inves-
tiert. Dafür wurden Küche und Spülstra-
ße umgebaut, der Brandschutz erneuert,
der Sanitärbereich saniert und der Speise-
saal im Keller neu gestaltet. Die Investi-
tionen seien mehr als nur die Sanierung
eines historischen Gebäudes, sagte
Hurth: „Angesichts von Lebensmittel-
skandalen, zunehmenden Klagen über
schlechte Ernährung und Übergewicht
bei unseren Kindern und Jugendlichen
wird immer mehr deutlich, dass es im Be-
reich der Hauswirtschaft einen erhebli-
chen Schulungsbedarf gibt.“

P O L I Z E I N O T I Z E N

War’s der Geländewagen?
EMMENDINGEN (BZ). Am Montag
stieß ein noch nicht ermitteltes Fahr-
zeug zwischen 17.45 und 18.10 Uhr
auf dem Parkplatz des großen Einkaufs-
zentrums an der Lessingstraße gegen
einen geparkten Skoda Fabia. Am ge-
parkten Auto entstand Schaden in Höhe
von etwa 1000 Euro. Der oder die
Verantwortliche entfernte sich uner-
laubt vom Unfallort. Eventuell spielt
ein weißer amerikanischer Gelände-
wagen mit auffälligen blauen Streifen
eine Rolle bei der Verkehrsunfallflucht.
Ein Zeuge teilte der Polizei mit, dass
ihm dieser Wagen zur Unfallzeit auf
dem Parkplatz aufgefallen sei. Einen
gesicherten Zusammenhang gibt es
bislang jedoch nicht. Hinweise erbittet
die Polizei untert 07641/5820.

Wer hat geschossen?
EMMENDINGEN (BZ). Am ganz frühen
Dienstagmorgen, kurz nach Mitter-
nacht, hörten Anwohner der Schüt-
zenstraße laute Knallgeräusche und
informierten die Polizei. Die Vermu-
tung, dass jemand geschossen haben
muss, bestätigten die Beobachtungen
der Zeugen. Zwei junge Männer gingen
gleich nach den verdächtigen Geräu-
schen zügig in Richtung Elzdamm da-
von. Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen. Ein Schaden ist bislang
nicht bekannt. Erste Erkenntnisse zei-
gen, dass vermutlich mit einer Gas-
pistole geschossen wurde. Wer Hin-
weise geben kann, um die beiden Tat-
verdächtigen identifizieren zu können,
meldet sich untert 07641/5820.

Waldorfschüler bei der
Didacta in Stuttgart
EMMENDINGEN (BZ). Die 7. Klasse der
Integrativen Waldorfschule (IWS) zeigte
auf der Sonderausstellungsfläche des Bun-
des der Freien Waldorfschulen bei der Di-
dacta in Stuttgart mit ihrem Musiklehrer
Markus Weiss Musikalisches von der
Klassik biszur Moderne und sorgte für gu-
te Stimmung in dem großen Gewirr von
Hallen und Messeständen. Das geht aus
einer Pressemitteilung der Waldorfschule
hervor. Als „Best-Practice-Beispiel“ war
die IWS eingeladen, ihr Konzept der Inte-
gration praktisch darzustellen. Die 12- bis
13-jährigen Schüler mit und ohne Behin-
derung glänzten durch ein eingespieltes
Miteinander, meldet die Schule.

Damit Blumen
Raum haben
12. Stadtputzete am 26. März
EMMENDINGEN (BZ). Inzwischen ist es
zur Tradition geworden: Auch in diesem
Frühjahr soll die Stadt mit Hilfe möglichst
vieler freiwilliger Helfer vom Müll und
Unrat der Wintermonate befreit werden.
Damit Krokusse und Schneeglöckchen
wieder Raum zum Blühen haben, findet
am Samstag, 26. März, die 12. Emmen-
dinger Stadtputzete statt.

OB Stefan Schlatterer hofft, dass sich in
diesem Jahr wieder zahlreiche Schulen,
Kindergärten, Vereine und einzelne Bür-
gerinnen und Bürger beteiligen. Bei der
Stadtputzete im vergangenen Jahr sam-
melten viele Gruppen und Vereine ge-
meinsam rund 15 Kubikmeter Abfall ein.

Treffpunkt ist um 8.30 Uhr vor der
Fritz-Boehle-Halle (Rosenweg 3) oder um
8.45 Uhr beim Zentralen Betriebshof (Am
Elzdamm 13). Wer kann, sollte die nöti-
gen Gerätschaften wie Eimer, Schaufel,
Rechen, Gummistiefel und Handschuhe
mitbringen. Was fehlt, wird vom Zentra-
len Betriebshof gestellt. Gegen zwölf Uhr
wird sich die Stadt bei den Helfern mit ei-
nem Vesper bedanken.
–

Info: Wer mithelfen möchte, egal ob einzeln
oder als Gruppe, soll sich untert 452-652
oder per E-Mail: betriebshof@emmendin-
gen.de beim Zentralen Betriebshof melden.

Verkaufsleiter Dietmar Weis und Filialleiter Patrick Elison mit Mitarbeiternder neuen Lidl-Filiale in Teningen (von links). 14 Arbeitsplätze wurden da-bei geschaffen. F O T O : G E R D A O S W A L D

Viele Köche: Über die neue Schulküche auf der Hochburg freuen sich (vordere Reihe von links) Doris Zeisset, Vor-sitzende der Landfrauen im Landkreis Emmendingen, Katrin Fakler und Daniela Wachsmuth vom Landwirtschafts-amt und Landwirtschaftlichen Bildungszentrum Emmendingen-Hochburg, Dieter Blaeß, Regierungspräsidium Frei-burg (Leiter der Abteilung Landwirtschaft, Ländlicher Raum, Veterinär- und Lebensmittelwesen) sowie (hintereReihe von links) die Kreisräte Christian Ringwald, Fritz Schlotter und Hermann Jäger, Landrat Hanno Hurth und Pe-ter Ackermann, der Leiter des Landwirtschaftsamtes des Landkreises Emmendingen. F O T O : L A N D R A T S A M T
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Ehrennadeln für Blutspender
Zahlreiche Männer und Frauen, die mehrfach

Blut gespendet haben, sind im Gemeinderats

ausgezeichnet worden. Teningen, Seite 22

Den Austausch fördern
Künstlergespräch auf Initiative des Gewerbe-

vereins: Weitere Veranstaltungen sind geplant.
Emmendingen, Seite 23

Transparenz unverzichtbar
Die Landtagskandidaten diskutieren beim
Verkehrsclub VCD über Verkehrsfragen.

Kreis Emmendingen, Seite 27

Ehrenbecher für 35 Jahre im Rat
Der Malterdinger Gemeinderat Hans Fischer

ist nun offiziell im kommunalpolitischen
Ruhestand. Malterdingen, Seite 24

Waldorfschule sieht sich vom Land benachteiligt und klagt
Anlass ist die Ablehnung von Landeszuschüssen für die Förderung einer Schülerin mit Körperbehinderung / Löser: Inklusive Modellschulen werden behindert

EMMENDINGEN (BZ). Die Integrative
Waldorfschule Emmendingen (IWE) hat
beim Verwaltungsgericht Freiburg die
dritte Klage gegen einen Bescheid des Re-
gierungspräsidiums Freiburg eingereicht.
In allen drei Verfahren wird die Schule
durch den Stuttgarter Rechtsanwalt Mi-
chael Quaas vertreten, der bereits 2009
in einem viel beachteten Musterverfah-
ren erfolgreich die Anerkennung der
Schule als Integrative Schule erstritt. Die
zuletzt eingereichte Klage richtet sich ge-
gen die Ablehnung von Landeszuschüs-
sen für die Förderung einer Schülerin mit
Körperbehinderung.

Der Schülerin wurde vom zuständigen
Schulamt vor der Einschulung der Besuch
einer Sonderschule für Körperbehinderte
empfohlen. Das dem Ablehnungsbe-
scheid zugrunde liegende Gutachten
weist nach Ansicht von IWE-Geschäfts-

führer Michael Löser allerdings erhebli-
che Mängel auf. So sei es erstellt worden,
ohne dass der Gutachter die Schülerin im
Unterrichtszusammenhang gesehen ha-
be. Auch habe kein Gespräch mit den
Lehrerinnen stattgefunden. „Der not-
wendige hohe Einsatz der Lehrerinnen
und der Eltern für die Förderung des Mäd-
chens wurde überhaupt nicht darge-
stellt“, kritisiert Löser. Ebenso wenig ent-
halte das Gutachten differenzierte Aussa-
gen über den kognitiven Entwicklungs-
stand der Schülerin.

Eine bereits laufende Klage der Schule
richtet sich gegen die rückwirkende Kür-
zung der Landeszuschüsse für die Schüler
mit geistiger Behinderung. Alle Schulen
in freier Trägerschaft sollen laut IWE-
Pressemitteilung für die Förderung von
diesen Schülern deutlich weniger Landes-
zuschüsse bekommen als staatliche Schu-

len. Der Berechnung der gekürzten Zu-
schüsse für 2009 und 2010 werden dabei
Ausgaben der staatlichen Schulen aus
dem Jahr 2007 zugrunde gelegt. Diese
Zahlen würden in einer „nicht nachvoll-
ziehbaren Berechnung“ bearbeitet und
mit einem nicht begründeten Abzug von
zehn Prozent belegt. So liege die Vermu-
tung nahe, dass nicht sachliche, sondern
politische Gründe hinter der Zuschuss-
kürzung stünden. „Offensichtlich sollen
die finanziellen Möglichkeiten inklusiver
Modellschulen in freier Trägerschaft be-
schnitten werden“, so Michael Löser.

Die dritte Klage der Integrativen Wal-
dorfschule richtet sich gegen die zu nied-
rigen Landeszuschüsse für die Schüler oh-
ne Behinderung. Hier habe der Verwal-
tungsgerichtshof Baden-Württemberg in
einem Musterverfahren der Nürtinger
Waldorfschule gegen das Land erläutert,

dass die Landeszuschüsse so hoch bemes-
sen sein müssten, dass das Existenzmini-
mum einer Schule allein durch Zuschüsse
und Elternbeiträge gesichert ist, wobei
die Elternbeiträge nicht höher als durch-
schnittlich 70 Euro pro Monat und El-
ternhaus sein dürften. Das Land zahle den
freien Schulen jedoch nach letzten Be-
rechnungen lediglich 67 bis 76 Prozent
der Kosten eines Schülers an einer staatli-
chen Schule. Daher müsse die Integrative
Waldorfschule trotz deutlich unterdurch-
schnittlicher Lehrergehälter ein Schul-
geld von 150 Euro erheben, um ihre
Ausgaben finanzieren zu können.

Nicht nur Schulen in freier Träger-
schaft, die weitergehende Inklusionsmo-
delle als die staatlichen Schulen entwi-
ckelt haben, sondern auch Eltern von Kin-
dern mit Behinderung müssten noch im-
mer um ihre Rechte kämpfen: „Trotz an-

ders lautender Ankündigungen des Kul-
tusministeriums ist es bis heute nicht
„normal“, dass ein Kind mit Behinderung
die allgemeine Schule zusammen mit Kin-
dern ohne Behinderung besucht„, kriti-
siert Löser. Nach der UN-Behinderten-
konvention sei die Landesregierung ver-
pflichtet, „angemessene Vorkehrungen“
zu treffen, um jedem Kind mit Behinde-
rung den Zugang zu einer allgemeinen
Schule zu ermöglichen und ihm dort die
notwendige Förderung zu gewähren. In
Baden-Württemberg müssten Eltern be-
hinderter Kinder jedoch immer noch be-
antragen, dass ihr Kind eine allgemeine
Schule besuchen darf. Wenn keine geeig-
nete Schule vorhanden sei, könne der An-
trag von der Schulbehörde abgelehnt wer-
den – und das Kind müsse auf die Sonder-
schule. Michael Löser: „Inklusion sieht
anders aus“.

Spielhallen unerwünscht
Mit einer Veränderungssperre versucht die Stadt neue Vergnügungsstätten abzuwehren

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r
G e r h a r d Wa l s e r

EMMENDINGEN. Die Stadt will verhin-

dern, dass Vergnügungsstätten wie

Spielhallen die Gewerbegebiete beein-

trächtigen. Abhilfe schafft auf lange

Sicht nur ein „Vergnügungsstättenkon-

zept“, wie Bau-Fachbereichsleiter Rüdi-

ger Kretschmer im Gemeinderat beton-

te. Das ist in Arbeit und soll dem Gremi-

um im Herbst vorgelegt werden. Mit ei-

ner nun beschlossenen Veränderungs-

sperre in den Bebauungsplänen für die

Gewerbegebiete Elzstraße und Freibur-

ger Straße will die Stadt bis dahin ent-

sprechende Bauanträge abwehren.

„Für beide Gebiete liegen bereits konkre-
te Bauanträge vor“, begründete Rüdiger
Kretschmer in der Sitzung am Dienstag
den Vorstoß der Verwaltung. In jüngster
Zeit häuften sich insbesondere Anfragen
für Spielhallen, die in den Emmendinger
Gewerbegebieten nur ausnahmsweise
zulässig seien. Dies entspreche dem allge-
meinen Trend, Spielhallen vermehrt an

verkehrsgünstigen Standorten in Gewer-
begebieten oder entlang von Hauptver-
kehrsstraßen anzusiedeln. Auch neue Be-
triebsformen wie „Entertainement-Cen-
ter“ oder Mehrfachspielhallen seien ver-
stärkt zu beobachten. Treten Vergnü-
gungsstätten vermehrt auf, so könne dies
zu einem „schleichenden Abwärtstrend“
von Stadtquartieren und Straßenzügen
führen – einem sogenannten „Trading
down-Effekt“, der weniger zahlungskräf-
tige Einzelhandelsgeschäfte oder produ-
zierende Gewerbebetriebe verdränge.

Bislang, so heißt es in der Vorlage zur
Sitzung, habe die Verwaltung noch keine
Ausnahmen erteilt, doch auf lange Sicht
werde diese Haltung im Hinblick auf die
aktuelle Rechtsprechung nicht zu halten
sein. Um die Anfragen erfolgreich abweh-
ren zu können sei ein juristisch wasser-
dichtes „Vergnügungsstättenkonzept“
nötig, das ähnlich dem Einzelhandelskon-
zept klar regele, wo was erlaubt oder ver-
boten sei. Es könne helfen, Spielhallen
und Wettbüros in sensiblen Bereichen
der Stadt auszuschließen oder in ihrer Art
und Anzahl zu beschränken.

Dieses Regelwerk ist bereits in Vorbe-
reitung. Der Gemeinderat hatte bereits
im November die Verwaltung mit der Er-
arbeitung beauftragt. Ein entsprechender
Entwurf soll demnächst auch dem Techni-
schen Ausschuss vorgelegt und dort die
weiteren Verfahrensschritte besprochen
werden. Die überarbeitete Fassung soll
dann vom Gemeinderat voraussichtlich
noch im Herbst dieses Jahres verabschie-
det werden.

Um nun aber zu verhindern, dass zuvor
durch vorzeitige Baugenehmigungen Fak-
ten geschaffen werden, hat die Verwal-
tung vorgeschlagen, für die beiden Ge-
werbegebiete eine sogenannte Verände-
rungssperre zu erlassen. Damit kann eine
Baugenehmigung trotz zum Zeitpunkt
der Antragstellung gegebener „Bau-
rechtskonformität“ verhindert werden,
indem die Kommune den Status Quo im
entsprechenden Planungsbereich quasi
quasi „einfriert“. Der dafür im Gemein-
derat erforderliche Satzungsbeschluss
durch eine Änderung der Bebauungsplä-
ne erfolgte ohne Debatte und jeweils ein-
stimmig.

Für das

Stadthotel ist

der Weg frei
Satzungsbeschluss am Burgweg

EMMENDINGEN (wal). Mit dem offiziel-
len Satzungsbeschluss hat der Gemeinde-
rat am Dienstag Abend den Weg frei ge-
macht für eine Bebauung der Grundstü-
cke zwischen Hebelstraße und der Straße
„Am Stadtgarten“. Bei drei Gegenstim-
men und fünf Enthaltungen wurde der
geltende Bebauungsplan „Burg-/Hebel-
straße“ dafür geändert.

Das Gebiet zwischen der Hebelstraße,
der St. Bonifatiuskirche und dem Burg-
weg soll an einen Investor veräußert wer-
den. Vorgesehen ist eine verdichtete
mehrgeschossige Wohnbebauung und
nach wie vor ein „Stadthotel“ an der Ecke
Hebelstraße/Am Stadtgarten.

Die Fuß- und Radwegverbindung zwi-
schen der Metzger-Gutjahr-Stiftung und
dem Stadtgarten soll durch das Gebiet
fortgesetzt werden. Die Frage, ob die da-
für nötige Fläche Eigentum der Stadt blei-
ben kann, obwohl sie über der Tiefgarage

liegt, beschäftigt noch die Juristen. Dies
habe zu einer Verzögerung der notariel-
len Protokollierung des Kaufvertrags ge-
führt. „In der Sache selbst sind wir uns ei-
nig“, sagte Oberbürgermeister Stefan
Schlatterer. Die Abstimmung über den
Satzungsbeschluss habe darauf keinen
Einfluss. Der Beschluss werde allerdings
erst nach der Vertragsunterzeichnung
veröffentlicht und rechtskräftig.

Bockbier,

Bütten, Ballett
121. EFG-Bockfrühschoppen

EMMENDINGEN (BZ). Am Rosenmon-
tag, 7. März, präsentiert die Emmendin-
ger Fasnachts-Gesellschaft (EFG) mit dem
„11. x 11. EFG-Bockfrühschoppen“ ihren
närrischen Höhepunkt der EFG-Fas-
nachts-Kampagne 2011. Getreu dem
Kult-Motto: „Bockbier, Bütten und Bal-
lett“ lockt dieses Mal in der Elzhalle in
Wasser ein bunt gewürztes närrisches
Programm mit vielen Glanzlichtern.

Aufgefrischt wird das Programm mit
frischem närrischen Blut, so unter ande-
rem mit Frank Jansen aus Reute als „ De
Jupp aus dem Rheinland“ und Frank Esch-
bach vom FCE und weiteren Überra-
schungen. Pünktlich um 10.11 Uhr (Ein-
lass 9 Uhr) eröffnet der Fanfarenzug
„Hachberger Herolde“ unter Tambour-
major und EFG-Altelfer Horst Winterle
zusammen mit dem Zugführer und EFG-
Ehrenkappenträger Lothar Winterle die
traditionelle reine Männersitzung, die
wie immer unter der Leitung von Sit-
zungspräsident und EFG-Präsident Ger-
hard Bürklin steht, und in der Region
längst Kultstatus erreicht hat.

Für die weitere Zwerchfellmunition
sorgen der Prolog, de EFG-Bott, und wei-
tere Bütten mit vielen neuen Büttenred-
nern. Für Stimmung sorgt EFG-Vize und
Breisgau-Caruso Horst G. Bürklin mit sei-
nen Bockfrühschoppen-Hits, wie immer
alles live begleitet von der „Winzerkapel-
le Köndringen“ unter der bewährten
Stabführung von EFG-Ehrenkappenträger
Joachim Volk. Ein Höhepunkt wird sicher-
lich der Auftritt von Bockfrühschoppen-
Legende und EFG-Ehrenelferrat Peter van
der Kleij, der zu Ehren dieses Jubiläums-
bockfrühschoppens nochmals in die Büt-
te steigt.

Nicht fehlen darf natürlich die Vereidi-
gung der weiblichen „Bierbienen“ unter
EFG-Ehrenkappenträger Jürgen Lender,
der den Bockfrühschoppen heuer bereits
zum 35. Male bewirtet. Für die optischen
Highlights sorgen die Blau-Weiß-Tanzgar-
de unter Anja Bogen und die „Happy
Dance Group“ unter der Leitung von
Claudia Böcherer und Nadine Nebinger.
Einen akustischen Glanzpunkt setzt wie-
der die „Schapfe-Clique“ aus Teningen
unter der musikalischen Leitung von Rolf
Haas und dem neuen Vorsitzenden Mi-
chael Gasser.

Mehr und mehr Vergnügungsstätten wollen sich in Gewerbegebieten ansiedeln. Mit einer Veränderungssperre ver-

sucht die Stadt entsprechende Anfragen abzuwehren. F O T O : G E R H A R D W A L S E R

An der Ecke Hebel-/Burgstraße soll
ein Stadthotel gebaut werden.

F O T O : G E R H A R D W A L S E R

Badische Zeitung, 09.04.2011

Emmendinger Tor, 06.04.2011

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/waldorfschule-sieht-sich-vom-land-benachteiligt-und-klagt--42066963.html

http://www.badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/ 
martin-noeltge-mit-trainingsfleiss-zu-meisterehren--43978556.html

http://www.badische-zeitung.de/ 
emmendingen/waldorfschueler-
bei-der-didacta-in-stuttgart--42 
017186.html

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/

media/wzn_emt_hp_06.04.pdf

http://www.wzo-verlags-gmbh.de/uploads/media/wzn_emt_hp_06.04.pdf
http://www.badische-zeitung.de/kreis-emmendingen/martin-noeltge-mit-trainingsfleiss-zu-meisterehren--43978556.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/waldorfschule-sieht-sich-vom-land-benachteiligt-und-klagt--42066963.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/waldorfschueler-bei-der-didacta-in-stuttgart--42017186.html
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Mehr als 200 Elternvertreter der Waldorfschulen in 
ganz Deutschland trafen sich im Februar zur 78. Bunde-
selternratstagung (BERT) in der Freien Waldorfschule 
Saarbrücken. Die Waldorfschule Saarbrücken wurde im 
Stadtteil Altenkessel 1982 zunächst mit den Klassen 1-4 
gegründet. 1987 folgte die Gründung der Oberstufe. 
Inzwischen besteht das Schulgelände aus dem Haupt-
gebäude, einem Oberstufengebäude, einem Werkge-
bäude, einem Hortgebäude, einer recht neuen Turn-
halle (2008 komplett eigenfinanziert) und einem etwas 
abseits gelegenen Schulgarten. 
Die Tagung stand unter dem Thema „Was ist drin, wenn 
Waldorf draufsteht?“ und sie wurde am Freitagabend 
eingeleitet durch einen Vortrag von Dr. Heinz Zim-
mermann, dem ehemaligen Leiter der pädagogischen 
Sektion in Dornach (den ich leider verpasst habe, da 
ich am Freitag akut krank wurde und erst am späten 
Nachmittag abreisen konnte...). Wer an einem ausführ-
lichen Bericht über den Vortrag „Waldorfpädagogik im 
21. Jahrhundert – was kann sie für Mittel- und Oberstu-
fenschüler bewirken“ Interesse hat, kann sich gerne bei 
mir per Mail melden.

Im ersten Plenum am Samstagmorgen kam der Vortrag 
noch einmal zur Sprache. Herr Dr. Zimmermann stellte 
sich bei einem Podiumsgespräch, zusammen mit Mit-
gliedern des Sprecherkreises der Delegierten, für Fra-
gen zur Verfügung.
Neben der Vorstellung des Sprecherkreises (je ein Ver-
treter aus jeder Region, eine Vertreterin des Bundes-
vorstandes, drei Lehrervertreter, ein Geschäftsführer 
des Bundes der freien Waldorfschulen und ein Eltern-
vertreter in der Bundeskonferenz) wurde im zweiten 
Plenum über die Fortsetzung des Qualitätsverfahrens 
und die Umsetzung der „Vereinbarung über die Zusam-
menarbeit“ gesprochen.
Der Bundesarbeitskreis Qualität hat diese Vereinba-
rung noch einmal überarbeitet und diese Version soll 
jetzt am 26. März auf der Mitgliederversammlung ver-
abschiedet werden. Nach dem Beschluss ist diese Ver-
einbarung folglich für alle verbindlich. Wer den Text 
dieser Vereinbarung gerne lesen möchte, kann sich 
auch gerne per Mail an mich wenden. 
Die Problematik der Lehrerbildung bzw. Gewinnung 
von Studenten, war ein weiterer Schwerpunkt. Es wur-
den alle Seminare im Bundesgebiet genannt und eini-
ge hatten auch Informationsstände vor Ort.

Anlässlich des 150. Geburtstags von Rudolf Steiner hat 
Christian Boettcher von der Geschäftsstelle des Bundes 
die drei neu erschienenen Biografien von Steiner vor-
gestellt. Allerdings konnte er den Delegierten keine 
der drei Biografien zum Lesen empfehlen, da er den 
Autoren unwissenschaftliches Arbeiten, einen diffa-
mierenden Grundton und falsche Zitate attestierte. 
Wer sich also mit Steiners Lebenswerk auseinanderset-
zen möchte, dem  empfiehlt er die seit längerem vorlie-
gende Biografie von Christoph Lindenberg. 

Im dritten Plenum am Sonntagvormittag wurde aus 
den Arbeitsgruppen berichtet, die immer zwischen 
den Plenumssitzungen stattfanden. Dieses Mal gab 
es u.a. folgende Themen: „Was bedeutet Waldorf-
qualität in der Oberstufe und was können Eltern dazu 
beitragen“, „Wie wirkt Waldorfschule im Elternhaus“, 
„Handarbeitsunterricht an der Waldorfschule“, „Vom 
Schwätzen, Reden und künstlerischem Sprechen“, „Ge-
waltfreie Kommunikation“ und „Bothmer-Gymnastik“. 
Als fortlaufende Arbeitsgruppen gab es auch die Klas-
siker „Philosophie der Freiheit“ und die „Zukunft der 
Abschlüsse“.

Einen klassischen bunten Abend gab es am Samstag
abend. Die Saarbrücker Waldorfschule präsentierte ein 
hochwertiges Kulturprogramm. Dargeboten wurde 
ein buntes Musikprogramm, Eurythmie und Bothmer-
Gymnastik, Sketche und Tanz und zum Schluss eine äu-
ßerst professionelle Tanzvorführung. 

Der Bundeskongress (Lehrer und Eltern gemeinsam!) 
zum Thema Oberstufe findet vom 30. September –  
2. Oktober 2011 in Hannover statt.
Die nächste Bundeselternratstagung wird vom 2. –  4. 
März 2012 in München-Daglfing stattfinden.

Nina Falentin (E), ninavorberg@gmail.com

„Was ist drin, wenn Waldorf 
draufsteht?“ 
78. Bundeselternratstagung in Saarbrücken vom 18.02. - 20.02.2011

http://www.bundeselternratstagung.de

http://www.bundeselternratstagung.de/
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Wir möchten hier noch einmal daran erinnern, dass 
der diesjährige Betriebsausflug des Kollegiums am 
Donnerstag, den 19. Mai 2011, stattfindet. Da der Be-
triebsausflug den ganzen Tag in Anspruch nehmen 
wird, findet an diesem Tag kein Unterricht statt – auch 
Warteinsel, Hort und Sekretariat bleiben geschlossen, 
damit alle Mitarbeiter teilnehmen können. Eltern, die 
die Betreuung ihrer Kinder nicht selbst leisten können, 
bitten wir, sich mit anderen Eltern abzusprechen und 
untereinander auszuhelfen.

Bitte beachten Sie, dass auf den Parkplätzen beim 
Schulhaus und auf dem Kreisel vor dem Schulhof wäh-
rend der Unterrichtszeiten nicht geparkt werden darf. 
Auch kurzes Halten, um Kinder ein- oder auszuladen, 
ist an diesen Stellen nicht gestattet – diese Flächen 
müssen für die Bustransporte der Kinder mit Behinde-
rung frei bleiben. Immer wieder erleben wir, dass alle 
Parkplätze, die für die Busse gebraucht werden, von 
PKWs in Beschlag genommen sind. Das aber gefährdet 
die Sicherheit der Kinder!
Wir bitten um Ihr Verständnis!

Für die Steuerungsgruppe: Almut Isbary (L)

Aus der Steuerungsgruppe

Auch dieses Schuljahr stellt den Personalkreis vor viele 
Aufgaben. Glücklicherweise sind wir seit November 
wieder zu viert; Karl Heinz Fecht ist für Rainer Wahl, 
der den Personalkreis zum Sommer verlassen hatte und 
jetzt im pädagogischen Kreis mitarbeitet, dazu gekom-
men. 

Über Veränderungen in unserem Kollegium, gibt es  
einiges zu berichten:

Zum Schuljahresende wird uns Dr. Ilka Moegenburg lei-
der verlassen. Die bürokratischen Genehmigungshür-
den machten es nicht möglich, ihren Arbeitsvertrag zu 
verlängern. Wir bedauern dies sehr und werden ihre 
Kompetenz und ihren unermüdlichen Einsatz für unse-
re Schüler vermissen. 
Erfreulicherweise konnten wir bereits einen jungen 
Kollegen, Heiko Neumann, als Nachfolger für Dr. Moe
genburg im Bereich Deutsch/Geschichte ab dem kom-
menden Schuljahr finden.

Christian Imann wird sich ebenfalls von unserer Schule 
trennen, um weiter zu gehen und in einem neuen pä-
dagogischen Umfeld zu arbeiten. 
Die Suche nach einem/er Kollegen/in für den Fachbe-
reich Mathematik/Physik läuft auf Hochtouren, ist aber 
leider nicht einfach.

Auch im Hort wird es Veränderungen geben. Wal-
traud Räpple wird zum Schuljahresende ihre Mitarbeit 

im Hort beenden, zum einen aus familiären Gründen 
und zum anderen möchte sie sich einem integrativen 
Wohnprojekt in Emmendingen widmen.

Celine Chevalier wird ihre Elternzeit um ein Jahr verlän-
gern. Für ihre Vertretung im Musikunterricht der Ober-
stufe suchen wir ebenfalls eine zuverlässige Lösung, da 
Simon Goldschagg im nächsten Schuljahr für diese Auf-
gabe nicht mehr zur Verfügung stehen wird.

Für die Stelle des Heilpädagogen in der 1. Klasse haben 
wir einige Bewerberinnen, nachdem Joscha Eckl zum 
Ende seiner Probezeit die Schule in beiderseitigem Ein-
verständnis verlassen hat. Die Vorstellungsgespräche 
und die Hospitationen stimmen uns sehr optimistisch, 
so dass wir davon ausgehen, bald oder spätestens zum 
neuen Schuljahr, die oder den neuen Teampartner an 
der Seite von Gisela Meier-Wacker gefunden zu haben.

Wir wünschen den Kolleginnen und Kollegen alles 
Gute auf ihrem weiteren beruflichen Weg und bedan-
ken uns für ihre vielfältige pädagogische Arbeit und 
ihre Tatkraft im „Schule gestalten“. 

Bei all diesen Veränderungen ist neben einer gewissen 
Wehmut auch die Chance zum Neugestalten da und die 
Freude auf die Menschen, die zu unserer Schule, zu un-
serem Kollegium dazu kommen werden.

Annette Liebig-Zeuner (L) 

Aus dem Personalkreis
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Das Pädagogische Wochenende scheint ein Garant für 
strahlenden Sonnenschein zu sein. Erneut konnten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Samstag die Pau-
sen in der Sonne sitzen und die Frühlingswärme genie-
ßen. 
Aufgrund einer plötzlichen Erkrankung der Vortrags-
referentin Barbara Ihme musste der geplante Vortrag 
„Kunst und Pädagogik – macht Kunst zukunftsfähig“ 
am Freitagabend leider ausfallen. Vielleicht wird er 
zu einem späteren Zeitpunkt nachgeholt. Aus diesem 
Grund musste auch der Workshop „Plastizieren“ von 
Frau Ihme ausfallen, die TeilnehmerInnen konnten auf 
andere Workshops aufgeteilt werden. 

Am Samstagvormittag fand der Plastizierworkshop mit 
Frau Wichtler statt, der aufgrund des herrlichen Wet-
ters nach draußen verlegt wurde. Es ging ja auch da-
rum, dem Ton ein Frühlingserwachen zu entlocken.

Nachstehend ein paar Kommentare von verschiedenen 
Teilnehmern:

Um fließende Farben ging es im Malworkshop mit 
Anja Kostka: Rot, Blau, Gelb. Darf’s ein bisschen mehr 
sein? Also gut: Dottergelb und Zitronengelb, Karmin-
rot und Orangerot und ein sattes Blau. Bunt haben wir 
es im Workshop mit der Emmendinger Künstlerin Anja 
Kostka getrieben und gemalt in einer Technik, die in 
Waldorfschulen häufig benutzt wird: die Nass-in-nass-
Technik.
Was für Schüler und manche Lehrer zum schulischen 
Alltag gehört, stellte die meisten Teilnehmer vor große 
Herausforderungen. Auf dem nassen Papier wollte 
der Strich so gar nicht dort bleiben, wo ich ihn gemalt 
hatte. Gebannt starrte ich auf das Papier, sah die Far-
be fließen, mäandern, zerfasern, sich ausbreiten. Ich 
setzte einen Pinselstrich oder einen Farbklecks – und 
dann: Es malte - ein Bild wie das Leben. Am Ende war es 

überraschend und faszinierend zu sehen, welche Blü-
ten die Kreativität der Teilnehmer geschaffen hatten: 
Blumen und Landschaften, Kreise und Spiralformen, 
Schlangen und Tropfen.

Hans-Georg Sievers (E)

„Die Welt ist Klang“ – dieser Workshop mit Petra und 
Wolfram von Stengel war mit 10 Personen voll besetzt. 
Nach der Aufwärmphase und dem Ankommen in Form 
von im Raum umherlaufen und gleichzeitigem Stim-
me ausprobieren/finden, haben die TeilnehmerInnen 
Klänge verschiedenster Instrumente und Klangkör-
per kennengelernt: Klangschalen verschiedenster Art, 
Gongs in unterschiedlicher Ausprägung, Didgeridoo, 
Trommel, Saiteninstrumente und noch viele andere 
Klangkörper. Manche der TeilnehmerInnen lauschten 
in bequemer Haltung bei geschlossenen Augen den 
Klängen der anderen, welche diese mit den unter-
schiedlichsten Klangkörpern erzeugten, anschließend 
wechselten die Gruppen. 

U. Eisenhut (E)

Das Pädagogische Wochenende
Seminare und Workshops zu „Kunst und Pädagogik“ am 1. und 2. April
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In dem Workshop „Bewegung, Wahrnehmung, Spiel“ 
von Gabriele Rühl konnte man den Umgang von Gren-
zen (persönliche und die des Gegenübers) durch ver-
schiedene Spiele austesten und erfühlen. So war es 
möglich, dass man über das Spielen in eine Situation 
kam, in der das bewusste Handeln nach hinten ge-
drängt wurde und einen Einblick gab in das, was Kin-
der empfinden, wenn sie im Spiel sind. Es war gut zu 
spüren wie die Teilnehmer sich im Laufe des Workshops 
näher kamen, durch gezielte Spiele bei denen man 
Nähe von anderen zulassen konnte. Ein sehr interes-
santer Vormittag, der die Wichtigkeit des Spielens mit 
Bewegung sowohl bei der Wahrnehmung als auch bei 
der Erkennung der persönlichen Grenzsetzung und der 
Erkennung der Grenzen anderer verständlich machte.

Diana Schiekofer (E)

Katrin Hoos konzentrierte sich in der Stimmbildung um 
die Sing- und Sprechstimme. In einer Kleingruppe von 
nur neun TeilnehmerInnen ging die Referentin ganz 
individuell auf die einzelnen ein. Die TeilnehmerInnen 
konnten mit Butterbrotpapier, Regenmachern oder 
mit den vielfältigen Möglichkeiten der eigenen Stimme 
(mit rückwärtsgerichtetem Atem, hoch tief, laut, leise 
….) neue und spannende Erfahrungen machen. Dieser 
Workshop erstreckte sich über Vor- und Nachmittag, er 
war sehr intensiv für alle.

Sabine Kalmbach (E)

Der Workshop „Trommeln, Singen, Rhythmusspiele“ 
mit Helga Onny fand mit 15 Personen im Freien statt. 
Zu Anfang stellten wir uns im Kreis auf und bewegten, 
tanzten und sangen zu verschiedenen Rhythmen 
(ohne Begleitmusik), anschließend lernten wir ver-
schiedene afrikanische Trommeln kennen und übten 
auf ihnen Rhythmen ein. Zum Abschluss spielten die 
TeilnehmerInnen mit den unterschiedlichsten Instru-

menten z.B. Handtrommeln, Stocktrommeln, Rasseln 
und Klanghölzern ein Musikstück. Beide Workshops 
hat den Teilnehmern viel Freude bereitet und Spaß ge-
macht. Zum Schluss ist es den Teilnehmern, durch In-
tensität der Workshops, sichtlich schwer gefallen zum 
Alltag zu wechseln.

Uwe Eisenhut (E)

Zwei Stunden Workshop „Formenzeichnen“ bei Herrn 
Hunold – das waren zwei fruchtbare Stunden. Wir wa-
ren eine Gruppe von 7 Erwachsenen, die mit Formen-
zeichnen bis dato mehr oder weniger Berührung hat-
ten. Beteiligt hat sich auch eine junge Schülerin aus der 
6. Klasse, die sich sehr interessiert und aufgeschlossen 
am Workshop beteiligt hat.
Angefangen bei den schlichten Gerade-und-Bogen-Li-
nien, gingen wir durch primäre Wölbungen und Bewe-
gungen, die durch gleichzeitige äußerliche und inner-
liche Bewegungen entstehen. Schritt für Schritt konn-
ten wir damit anfangen ein Gefühl für alles Lebendige 
zu bekommen: was lebt im Innen? Was verbirgt sich 
hinter den sichtbaren Formen, wie beispielsweise der 
Pflanzen, der menschlichen Lungen oder Rippen? Die 
Zeit war natürlich sehr begrenzt und wir kamen bis zu 
den lombardischen Flechtformen. Am Schluss standen 
wir sozusagen am Anfang:
ein Weg zur Entfaltung schöpferischer Kräfte durch le-
bendiges Formenzeichnen hat sich vor uns eröffnet. Ob 
wir ihn durchschreiten werden, bleibt jedem von uns 
überlassen.

Maria do Rosario Claus (E)

Forts. nächste Seite
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Schon die Vorstellungsrunde in der Sprachgestaltung 
mit Anette Haage-Riedlinger war eine interessante 
Aufgabe: zu erkennen was wir mit verschiedenen 
Stimmlagen bei unserem Gegenüber hervorrufen und 
wie wir selbst unsere Namen aussprechen im Gegen-
satz zu anderen. Im Verlauf des Workshops lernte man 
viel über das Einsetzen der Sprache und der Vokale. 
Wie reagieren andere auf meine Sprache, wie ist es 
möglich mich durch den Körper zu artikulieren.
Es hat sehr viel Spaß gemacht durch Geräusche und 
körperlicher Bewegung den anderen Teilnehmern ver-
schieden Worte darzustellen. Es war ein sehr interes-
santer Nachmittag, der mit viel Spaß vermittelte, welch 
tragende Rolle Sprache sowohl körperlich als auch ver-
bal in unserem Leben hat.

Diana Schiekofer (E)

Ich habe mir Sprachgestaltung als Fortbildungskurs bei 
Anette Haage-Riedlinger gewählt, weil ich mich är-
gere, wenn SchülerInnen, aber auch KollegInnen, un-
deutlich sprechen und mir das Gefühl vermitteln, ich sei 
schwerhörig oder begriffsstutzig. Da will wenigstens 
ich selbst ein Vorbild sein, und genau das haben wir 
gelernt: Wenn Eurythmie Sprache in Bewegung um-
setzt, da bringt Sprachgestaltung Texte zum Klingen, 
man muss sie nur bildhaft und deutlich artikuliert prä-
sentieren. Solch eine Fortbildung dutzendfach anbie-
ten – oder selbst erarbeiten, das wär`s! Zehn gelehrige 
Schüler bedanken sich bei ihrer engagierten Sprachge-
stalterin.

Wolfgang Dästner (L)

Das abschließende Plenum musste leider aufgrund der 
Vorstellung des Zirkus Saltini kurz gehalten werden. Im 
Gesamten ist zu sagen, dass das Pädagogische Wochen-
ende sehr gelungen war, auch im kulinarischen Bereich 
war es hervorragend organisiert und einfach nur le-
cker. Danke an die 10. Klasse!

Sabine Kalmbach (E) 

Das Stimmbildungs-Seminar am pädagogischen Wo-
chenende war ausgebucht und sehr lehrreich. Katrin 
Hoos hat ihr Seminar in zwei Teile geteilt. Am Vormit-
tag hat sie sich selbst und ihre Methode vorgestellt. 
Sie hat jeden, der Lust dazu hatte, und das hatten aus-
nahmslos alle Teilnehmer, vorsingen lassen. Zuerst nor-
mal, so wie man es gewohnt ist, danach mit verschie-
denen Techniken, wie z.B. die Augen zudecken und 
sich vorstellen (sie würden etwas zurück in die Höhlen 
treten), oder die Ohren erst dauerhaft schließen, dann 
schnell öffnen und schließen, was bewirkt, dass man 
sich nicht mehr so gut hört, wodurch man lauter singt. 
Die Ergebnisse waren einfach fantastisch. Die Töne ka-
men viel lauter, kräftiger und klarer. Die Stimme klang 
viel gefühlvoller und mächtiger. Auch umfasste sie eine 

weitere Spannbreite als der/die Sänger/in dachte. Es 
wurde auch festgestellt, dass man sowohl beim Aus- 
als auch beim Einatmen singen kann.
Am Nachmittag ging es dann weiter mit der sprach-
lichen Stimmbildung. Man konnte sich jedoch individu-
ell entscheiden, ob man noch einmal singen oder ob 
man sprechen wollte. Es gibt sowohl beim Singen als 
auch beim Sprechen eine Brust- und eine Kopfstimme. 
Um besser gehört zu werden, sollte man beim Sprechen 
versuchen die Bruststimme anzuwenden. Dies kann 
man mit ein oder zwei Übungen leicht lernen. Man 
kann z. Bsp. einen Text lesen und sich dabei vorstellen, 
dass man mit nackten Füßen durch das Gras wandert 
und die Blätter sich an den Fußsohlen „festsaugen“. 
Diese Übung wurde von einer Teilnehmerin vorgestellt 
und schon beim ersten Wort hörte man den Unter-
schied. Man konnte ihn auch spüren - ich merkte richtig 
wie ich mich aufrichtete und die Ohren spitzte, um die 
Information aufzunehmen. Dabei lief mir ein Kribbeln 
am Brustbein entlang.
Mit der durchdringenderen Bruststimme fällt es einem 
leichter sich Gehöhr zu verschaffen. Menschen mit ei-
ner tiefen Stimme, meist Männer, werden leichter ge-
hört als die höheren Stimmen, die nicht so durchdrin-
gend sind. In der Bruststimme sind mehr Gefühle vor-
handen, als in der Kopfstimme.
Ich habe mich in der zweiten Hälfte des Seminars noch 
einmal für die Singstimme entschieden und war er-
staunt, was ich für einen Unterschied zu vorher fest-
stellen konnte. Meine Stimme klang kräftiger, klarer 
und war auch lauter. Ich hatte das Gefühl, dass sie den 
ganzen Raum ausfülle. Dieser wirkte plötzlich klein und 
war doch groß, da ich den Klang bis in alle Ecken wahr-
nehmen konnte. Mir hat das Seminar sehr viel Spaß ge-
macht und ich bin froh, dass ich mich entschieden habe 
auf das pädagogische Wochenende zu gehen.
Ein großes DANKESCHÖN an Katrin Hoos.

Laila Rotermund (S, Klasse 11)

Fortsetzung: Pädagogisches Wochenende vom 1. und 2. April
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Pressemeldungen

Entwicklungs-
räume und 
Übergänge in 
Kindergarten
und Schule

Bund der Freien
Waldorfschulen

Vorträge
Hintergründe von Entwicklung – Kindheit im 
21. Jahrhundert, Dr. med. Michaela Glöckler, 

Medizinische Sektion am Goetheanum, 
Dornach/Schweiz

Die Bedeutung von Übergängen und 
Entwicklungskontinuität, Prof. Dr. Rainer Strätz, 

Sozialpädagogisches Institut NRW, Köln

Entwicklungsräume für Kinder sichern, 
Martina Schmidt, Schulärztin, Frankfurt

29 Arbeits- und Gesprächsgruppen 
Informationsbörse zu Initiativen und Projekten

Wie können 
Entwicklungsphasen
von Kindern und 
Jugendlichen
begleitet werden ?

Bildungskongress
Freie Waldorfschule 
Frankfurt/Main

13. – 15. November 2009
www.waldorfschule.de

Veranstalter: 
Bund der Freien Waldorfschulen 
Vereinigung der Waldorfkindergärten
Mit Unterstützung der Waldorf-
Stiftung, Fonds Recht auf Kindheit

Es sind die Schüler, die im Vordergrund stehen und 
nicht die Funktionäre. Mit diesem Konzept unterschei-
det sich der Auftritt der Waldorfschul-Bewegung an 
dem ungewöhnlichsten Stand der didacta-Messe von 
anderen Messeausstellern. Der Stand selbst ist ein Ge-
samtkunstwerk. Eine aus Holz gefertigte Spirale sym-
bolisiert den Weg in und durch die Waldorfschulzeit. 
Höhepunkt ist eine integrierte Murmelbahn, die den 
Weg aus dem Innern wieder aus der Schule zeigt.

Weitere Infos: www.waldorf-bw.de

Waldorf auf der didacta

Die Verdienste von Rudolf Steiner um einen Paradig-
menwechsel in der Pädagogik des 20.Jahrhunderts hat 
der Bund der Freien Waldorfschulen anlässlich des 150.
Geburtstags des Begründers der Waldorfpädagogik 
hervorgehoben. „Niemand hat in diesem Ausmaß vor-
her das Kind, seine mitgebrachten Begabungen und 
seine Entwicklung so in den Mittelpunkt der pädago-
gischen Tätigkeit gestellt. Steiner war darin radikaler 
als alle anderen Reformer“, betonte dazu Walter Riet-
hmüller vom Vorstand des Bundes der Freien Waldorf-
schulen. Die Begründung der Waldorfpädagogik ma-
che den Wechsel von einer lernziel- hin zu einer ent-
wicklungsorientierten Erziehung sichtbar.

Weitere Infos: www.waldorf-bw.de

Rudolf Steiner immer wieder  

neu entdecken

Erneute Klage der Integrativen Waldorfschule Emmen-
dingen zeigt mangelnden politischen Willen, Inklusion 
zu ermöglichen 
Inklusion ist der zentrale Schüsselbegriff der UN-Be-
hindertenrechtskonvention, der u.a. auch den gemein-
samen Unterricht von Schülern ohne und mit Behinde-
rung vorsieht. Die Lebenswirklichkeit an den Schulen, 
die die Forderung der UN bereits heute erfüllen, zeigt 
aber, wie schwer sich die Landesregierung mit dieser 
Forderung trotz anderslautender Ankündigungen im-
mer noch tut. Immer wieder muss um die finanzielle 
Ausstattung der Schulen in freier Trägerschaft gestrit-
ten werden. So hat die Integrative Waldorfschule Em-
mendingen mittlerweile ihre dritte Klage gegen Zu-
schussbescheide des Landes eingereicht. 

Weitere Infos: www.waldorf-bw.de

Inklusion wird freien Schulen 

schwergemacht 

Dr. Joachim Schwarte sagt es unmissverständlich: „Eines 
der ersten Gesetze, die der neue Landtag beschließen 
muss, ist die Novellierung des Privatschulgesetzes.“ Der 
Elternvertreter im Landesvorstand der Baden-Württ-
embergischen Waldorfschulen erinnert die Parteien zu 
Beginn der neuen Legislaturperiode daran, nun ihre 
Wahlversprechen konkret einzulösen. Alle im Landtag 
vertretenen Parteien waren sich einig, dass bei der Fi-
nanzierung von Freien Schulen dringender Handlungs-
bedarf besteht.
Die bisherigen Zuschüsse des Landes stellt insbesonde-
re die Freien Waldorfschulen vor fast unlösbare finan-
zielle Probleme, da sie vom Staat einen Zuschuss erhal-
ten, der viel zu gering ist, um als freie Schule existieren 
zu können. Weil dem so ist, muss ein Schulbeitrag von 
den Eltern erhoben werden, der das Grundrecht auf 
freie Schulwahl in manchen Teilen der Bevölkerung ad 
absurdum führt. Keine Waldorfschule will aus ihrem 
Selbstverständnis heraus Schüler ablehnen, deren El-
tern den notwendigen Beitrag nicht leisten können.
Vor dem Hintergrund einer mangelnden finanziellen 
Ausstattung freier Schulen fordert der Landesverband 
der baden-württembergischen Waldorfschulen auch 
einen angemessenen finanziellen Ausgleich für inklusiv 
tätige freie Schulen. Auch hier muss das Privatschulge-
setz zeitnah angepasst werden.
Um die Frage der Höhe der Elternbeiträge zu klären, 
hat die Rudolf-Steiner-Schule Nürtingen stellvertre-
tend für alle Waldorfschulen im Land Klage gegen 
das Land eingereicht und vor dem Verwaltungsgericht 
Mannheim Recht bekommen. Im Sommer wird ein Ur-
teil des Bundesverwaltungsgerichts in Leipzig erwar-
tet. „Es ist schon heute erkennbar“, so Elternvertreter 
Schwarte, „dass diese Revisionsverhandlung politische 
Konsequenzen haben wird.“

Weitere Infos: www.waldorf-bw.de

Schnelle Umsetzung der Wahlver-

sprechen erhofft

http://www.waldorf-bw.de/presse/pressemeldungen/
http://www.waldorf-bw.de/presse/pressemeldungen/
http://www.waldorf-bw.de/presse/pressemeldungen/
http://www.waldorf-bw.de/presse/pressemeldungen/
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Mit Liebe heilen –  
Eine Ausbildung und ein persönlicher Weg 
 
Im Raum Süddeutschland wieder ab 06.05.2011 
Informationsabende Emmendingen: 
 
Do., 14.4., und Mo., 2.5., jeweils 19.30 Uhr 
„Seminarraum Wöpplinsberg“, Wöpplinsberger Str. 55, EM 
 

Selbstheilung und Lebensfreude 
Heilen mit Liebe 

Energiezentren und Energiekörper 

Spiritualität - Achtsamkeit - Glück 
Meditation und Alltag 

Die eigene Lebensaufgabe 
 
Klaus Altmann, Internationales Heilungsnetzwerk INEH,  
Telefon: 07641 / 96 777 45  www.mit-liebe-heilen.de / www.woepplinsberg.de  
 

 

"Die Bildungsprämie wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und aus 
dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union gefördert." 

!

Kultusministerium behindert immer noch 
inklusive Modellschulen in freier Trägerschaft – 
IWS reicht dritte Klage gegen das Land ein

Im Februar hat die Integrative Waldorfschule Emmen-
dingen beim Verwaltungsgericht Freiburg die dritte 
Klage gegen einen Bescheid des Regierungspräsidiums 
Freiburg eingereicht. In allen drei Verfahren wird die 
Schule durch den Stuttgarter Rechtsanwalt Prof. Dr. Mi-
chael Quaas vertreten, der bereits 2009 in einem viel 
beachteten Musterverfahren erfolgreich die Anerken-
nung der Schule als Integrative Schule erstritt.

Die zuletzt eingereichte Klage richtet sich gegen die 
Ablehnung von Landeszuschüssen für die Förderung 
einer Schülerin mit Körperbehinderung. Dieser wurde 
vom zuständigen Schulamt vor der Einschulung der 
Besuch einer Sonderschule für Körperbehinderte emp-
fohlen. Davon möchte man heute offensichtlich nichts 
mehr wissen, denn einen Anspruch auf ein sonderpä-
dagogisches Bildungsangebot habe die Schülerin nicht. 
Das dem Ablehnungsbescheid zugrunde liegende Gut-
achten weist nach Ansicht von Geschäftsführer Micha-
el Löser allerdings erhebliche Mängel auf. So wurde 

es erstellt, ohne dass der Gutachter die Schülerin im 
Unterrichtszusammenhang gesehen hat. Auch fand 
kein Gespräch mit den Lehrerinnen statt. Der notwen-
dige hohe Einsatz der Lehrerinnen und der Eltern für 
die Förderung des Mädchens wurde überhaupt nicht 
dargestellt. Ebenso wenig enthält das Gutachten diffe-
renzierte Aussagen über den kognitiven Entwicklungs-
stand der Schülerin.

Eine bereits laufende Klage richtet sich gegen die rück-
wirkende Kürzung der Landeszuschüsse für die Schüler 
mit geistiger Behinderung (s. hierzu unsere Pressemit-
teilungen vom 24.03.10 und vom 16.06.10). Die dritte 
Klage der Integrativen Waldorfschule Emmendingen 
richtet sich gegen die zu niedrigen Landeszuschüsse für 
die Schüler ohne Behinderung. 

Weitere Infos unter: 
www.waldorfschule-emmendingen.de/aktuelles

Berichte

http://www.waldorfschule-emmendingen.de/aktuelles
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Veranstaltungen, informationen & Termine

Nächstes Treffen am Dienstag, den 17. Mai 2011 
um 20 Uhr im Palio auf dem Marktplatz in Em-
mendingen.

Stammtisch für Eltern 
der Kinder mit 
Behinderung Wer hat Interesse bis zum Sommerfest an einem 

Volkstanzkurs teilzunehmen?
An zwei Abenden möchte ich verschiedene in-
ternationale Volkstänze (Kreis- und Paartänze) 
mit Interessierten einstudieren.
Diese fi nden statt am Donnerstag, den 7. und 
14. Juli 2011 um 20 Uhr.
Voraussichtlicher Treffpunkt: Musiksaal im 
Landhaus.

Wenn sie Interesse haben melden sie sich bitte 
bei Ralf Baron-Isbary, Telefon: 07681-4935651

Volkstanzkurs

Eltern machen sich naturgemäß oft Sorgen, wenn ihre 
Kinder am Ende der Schulzeit noch nicht genau wissen, 
was sie danach tun möchten: Ein Studium beginnen? 
Oder lieber eine Ausbildung? Ein Jahr ins Ausland? Zi-
vildienst oder ein praktisches Jahr? Oder lieber doch 
in die Entwicklungshilfe? Nicht selten zeigt sich, dass 
bei jungen Menschen unter einer derartigen Oberfl ä-
che von Unentschlossenheit tiefere Fragen und Bega-
bungen schlummern.

Solchen jungen Menschen bietet das Freie Jugendse-
minar in Stuttgart die Möglichkeit, ein Jahr lang mit 
Gleichaltrigen (19-28 Jahre) aus aller Welt an ihren 
Lebens- und Berufsfragen zu arbeiten. Sie bilden eine 
Lebensgemeinschaft mit etwa 30 Teilnehmern und 
erüben sich intellektuelle, kreative und soziale Schlüs-
selqualifi kationen. Durch Kurse mit Fachleuten aus 
den verschiedensten Lebensbereichen, durch intensive 
künstlerische Arbeit in vielfältiger Form sowie Praktika 
und Hospitationen bei innovativen Unternehmungen 
wird der Boden für eine gereifte Berufsentscheidung 
bereitet. Das Jugendseminar blickt dabei auf über 40 
Jahre erfolgreicher Vermittlungsarbeit zurück.

An unser Seminar kommen auch viele Ex-Waldorfschü-
ler, die nach der Schulzeit zunächst das Bedürfnis hat-
ten, Abstand zum Elternhaus und zur Schule zu gewin-

nen, bei denen sich dann aber durch die Erfahrungen, 
die sie mit der „normalen Welt“ machen, das Bedürfnis 
einstellt, die Hintergründe dessen zu verstehen, was 
sie in ihrer Schule zwölf Jahre lang erlebt haben. Sie 
können im Jugendseminar die Anthroposophie direkt 
kennen lernen und in kleinen Gesprächsgruppen hin-
terfragen.

Daraus ergibt sich, dass der Entschluss zu einem solchen 
Jahr von den jungen Menschen selbst kommen muss. 
Eltern haben aber die wichtige Aufgabe, die in ihnen 
aufbrechenden Fragen zu bemerken und auf das An-
gebot aufmerksam zu machen. Ein Bild können sich In-
teressierte jederzeit durch ein- oder zweitägige Hospi-
tationen und durch eingehende Gespräche mit den Se-
minarleitern machen. Ein kurzer Telefonanruf genügt, 
um dies in die Wege zu leiten. Informationsmaterial 
wird gern zugeschickt.

Freies Jugendseminar Stuttgart 
Ameisenbergstraße 44 
70188 Stuttgart

Tel.: 0711-261956
email info@jugendseminar.de

Eine Chance für junge Menschen
Das Freie Jugendseminar in Stuttgart sucht nach Antworten
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Schulgesichter

Behinderung im Alter von sieben 
bis sechzehn Jahren geführt, in 
der ich statt der eigentlich ge-
planten sechs Monate schließlich 
fast fünf Jahre verbrachte. Durch 
die Begegnungen und die Arbeit 
mit diesen Menschen hat mein 
Leben an dieser Stelle einen Wen-
depunkt erfahren, und ich fasste 
damals den Entschluss, Waldorf-
lehrer zu werden. 

Nach einem etwas turbulenten 
Start an der Emmendinger Schu-
le durch einen gleich in den er-
sten drei Monaten entstandenen 
Teamkonflikt und einer entspre-
chenden Erschütterung in der 
noch jungen Schulgemeinschaft 
kam schließlich Felicitas Geimer 
als Heilpädagogin in unsere, ab 
diesem Zeitpunkt gemeinsame,  
1. Klasse. Diese Teampartner-
schaft dauerte zehn Jahre an 

und war sehr fruchtbar und bereichernd für uns beide. 
Leider verstarb Felicitas Geimer 2008 an einer Krebser-
krankung. Dies war nicht nur für mich sondern für die 
gesamte Schulgemeinschaft ein herber Verlust.

Neben der Einarbeitung meiner neuen Teamkollegin 
konzentrierten sich im folgenden Jahr meine Kräfte 
in meiner Vorstandsarbeit auf die Genehmigung der 
Schule vor dem Verwaltungsgericht Freiburg. Wie die 
meisten Leser wissen, gewannen wir den Prozess, und 
meine Arbeit konnte sich dann auch wieder auf das 
Wesentliche konzentrieren.
Mit dem Abschluss meiner jetzigen Klasse in andert-
halb Jahren überschreite ich die gesetzliche Altersgren-
ze und ich bin gespannt, welche Aufgaben sich mir 
dann noch auftun werden. 
Meinen Entschluss vor 17 Jahren habe ich keinen Tag 
bereut, und ich bin sehr froh, dass ich die Gelegenheit 
bekam, ein Mitkämpfer für die Integration/Inklusion  
sein zu dürfen.

Erhard Beck (L)

Erhard Beck

Aufgewachsenen bin ich nahe der unterfränkischen 
Kleinstadt Karlstadt, wechselte 1973 als Bankkaufmann 
nach Berlin und lernte 1981 die Waldorfpädagogik in 
einer Camphill-Einrichtung in Auchterarder/Schottland 
kennen. Von Oktober 1983 bis Juni 1985 besuchte ich 
das Waldorflehrerseminar in Stuttgart und verbrachte 
im Anschluss noch einmal zweieinhalb Jahre in Schott-
land. Von August 1988 bis Juli 1996 war ich Klassenleh-
rer in der Waldorfschule Freiburg-St. Georgen.

Zur Elterninitiative der Integrativen Waldorfschule  
Emmendingen stieß ich Ende 1994, nachdem mich ein 
Vorstandsmitglied der Initiative angesprochen und 
eingeladen hatte. Zu dieser Zeit war ich noch Klassen-
lehrer meiner 7. Klasse in St. Georgen. Angefeuert von 
der Idee der Integration und dem engagierten Kreis 
von Eltern um diese Neugründung herum sagte ich der 
Initiative zu und übernahm nach Beendigung meines 
Klassenlehrerzuges in St. Georgen 1996 die zweite  
1. Klasse der IWS. Vorausgegangen war ein beunruhi-
gendes Ringen um die Zulassung und Finanzierung der 
Schule. Auch der Bund der Freien Waldorfschulen, die 
bundesweite, beziehungsweise landesweite Vereini-
gung der Waldorfschulen, musste erst regelrecht über-
zeugt werden vom Konzept der Integration an einer 
Waldorfschule. 

Mein Werdegang hatte mich als gelernten Bankkauf-
mann viele Jahre zuvor, wie schon oben erwähnt, nach 
Schottland in eine Camphill-Einrichtung für Kinder mit 
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Forum

Am 27. Februar 2011 jährte sich der Ge-
burtstag des bedeutenden österreichi-
schen Philosophen Rudolf Steiner (1861-
1925) zum 150. Mal. Der Begründer der 
Waldorfschulen, der anthroposophi-
schen Geisteswissenschaft und Pionier 
der biologisch-dynamischen Landwirt-
schaft war einer der einflussreichsten Re-
former des 20. Jahrhunderts. Seine Ideen 
und Innovationen inspirieren bis heute Un-
ternehmer, Künstler und Wissenschaftler auf der 
ganzen Welt und prägen in vielfältigen Formen unser 
Kultur- und Alltagsleben.

Über tausend Waldorf-
schulen und Kindergär-
ten, mehrere hundert 
heilpädagogische und 
sozialtherapeutische Ein-
richtungen weltweit, in-
ternational erfolgreiche 
ethische und sozial-öko-
logische Bankinstitute, 
sowie zahlreiche Kliniken 
und landwirtschaftliche 
Betriebe auf allen Kon-
tinenten zeugen davon, 
wie nachhaltig sich Stei-
ners Gedanken bis heute 
ausgebreitet haben. Mit 
Beginn des 21. Jahrhun-

derts haben Steiners Impulse zur ökologischen Verant-
wortung, zum Verhältnis von Arbeit und Geld und zur 
Prävention gesundheitlicher und sozialer Missstände 
und Nöte eine neue Brisanz erhalten.

Diese Aktualität aufzuzeigen und den Eingang des 
„Ideen-Kosmos Steiner“ in den gesellschaftlichen, po-
litischen und intellektuellen Diskurs unserer Zeit zu 
fördern, ist das Ziel der zahlreichen akademischen, 
künstlerischen und interdisziplinären Veranstaltungen 
und Aktivitäten, die sich im kommenden Jubiläumsjahr 
quer über den Globus erstrecken. Es soll damit aufge-
zeigt werden, wie vielfältig Steiners Ideen heute bereits 
in der Welt leben, wo angewandte Anthroposophie 
ihre Potenziale bereits in der Praxis entfalten konnte 
und welche Lösungsansätze für brennende Zeitfragen 
sich heute aus Steiners spirituell-humanistischem An-
satz schöpfen lassen. Dies bedeutet gleichzeitig, dass 
mit dem Jubiläum nicht ausschließlich die Würdigung 
einer bedeutenden Persönlichkeit in den Vordergrund 
tritt, sondern auch zu einem kreativen Umgang mit der 
Gedankenwelt Rudolf Steiners aufgerufen werden soll.

Rudolf Steiner 
Zunächst als Goetheforscher, Philosoph, 
Schriftsteller und Literaturkritiker in 
Fachkreisen geschätzt, später als Be-
gründer der Anthroposophie, Schul-
gründer, Künstler und Sozialreformer 
weltweit bekannt geworden, hat Steiner 

- zumeist quer zu den Denkgewohnheiten 
seiner Zeit - immer wieder Bestehendes auf 

den Kopf und Zukünftiges auf die Beine ge-
stellt.

Sein Lebensgang ist erfüllt von innerer Dynamik und 
zeigt eine beispiellose Schaffenskraft. Mit äußerster In-
tensität arbeitete er im Zeitalter des Materialismus für 
eine Weltanschauung, 
in der der Zusammen-
hang von Mensch und 
Kosmos wieder neu in 
den Mittelpunkt des Be-
wusstseins gerückt wur-
de. Heute gilt er als ei-
ner der einflussreichsten 
und zugleich umstrit-
tensten Reformer des 
20. Jahrhunderts. Seine 
Innovationen prägen 
den Mainstream des 21. 
Jahrhunderts mit und 
tragen unerschöpftes 
Potenzial für die großen 
Gestaltungsfragen der 
Zukunft in sich.

Eine überaus interessante und sehr umfassende Aus-
stellung läuft noch bis zum 22. Mai im Stuttgarter 
Kunstmuseum: Kosmos Rudolf Steiner.
Siehe unter: http://www.kunstmuseum-stuttgart.de/

„Heilsam ist nur, wenn im Spiegel der Menschenseele 
sich bildet die ganze Gemeinschaft und in der Gemein-
schaft lebet der Einzelseele Kraft.“
Motto der Sozialethik von Rudolf Steiner für Edith  
Maryon am 5. November 1920.

Silke Engesser (L)
(Quelle: www.rudolf-steiner-2011.com)
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150 Jahre Rudolf Steiner
Geleitwort zum Rudolf Steiner-Jahr 2011

Am 27. Februar 2011 jährt sich der Geburtstag des bedeutenden österreichischen 
Philosophen Rudolf Steiner (1861-1925) zum 150. Mal. Der Begründer der Wal-
dorfschulen, der anthroposophischen Geisteswissenschaft und Pionier der biologisch-
dynamischen Landwirtschaft war einer der einflussreichsten Reformer des 20. Jahr-
hunderts. Seine Ideen und Innovationen inspirieren bis heute Unternehmer, Künstler 
und Wissenschaftler auf der ganzen Welt und prägen in vielfaltigen Formen unser 
Kultur- und Alltagsleben.

Über tausend Waldorfschulen und Kindergärten, mehrere hundert heilpädagogische und 
sozialtherapeutische Einrichtungen weltweit, international erfolgreiche ethische und so-
zial-ökologische Bankinstitute sowie zahlreiche Kliniken und landwirtschaftliche Betriebe 
auf allen Kontinenten zeugen davon, wie nachhaltig sich Steiners Gedanken bis heute 
ausgebreitet haben.

Mit Beginn des 21. Jahrhunderts haben Steiners Impulse zur ökologischen Verantwor-
tung, zum Verhältnis von Arbeit und Geld und zur Prävention gesundheitlicher und sozi-
aler Missstände und Nöte eine neue Brisanz erhalten. Diese Aktualität aufzuzeigen und 
den Eingang des «Ideen-Kosmos Steiner» in den gesellschaftlichen, politischen und in-
tellektuellen Diskurs unserer Zeit zu fördern ist das Ziel der zahlreichen akademischen, 
künstlerischen und interdisziplinären Veranstaltungen und Aktivitäten, die sich im kom-
menden Jubiläumsjahr quer über den Globus erstrecken.

Es soll damit aufgezeigt werden, wie vielfältig Steiners Ideen heute bereits in der Welt 
leben, wo angewandte Anthroposophie ihre Potenziale bereits in der Praxis entfalten 
konnte und welche Lösungsansätze für brennende Zeitfragen sich heute aus Steiners 
spirituell-humanistischem Ansatz schöpfen lassen. Dies bedeutet gleichzeitig, dass mit 
dem Jubiläum nicht ausschließlich die Würdigung einer bedeutenden Persönlichkeit in 
den Vordergrund treten, sondern auch zu einem kreativen Umgang mit der Gedanken-
welt Rudolf Steiners aufgerufen werden soll.

Mit der großen Doppel-Ausstellung «Rudolf Steiner – Die Alchemie des Alltags» und 
«Rudolf Steiner und die Kunst der Gegenwart» hatte sich das Kunstmuseum Wolfsburg 
gemeinsam mit dem Kunstmuseum Stuttgart und dem Vitra Design Museum bereits im 
Mai 2010 der Aufgabe gewidmet, mit üblichen Klischees zu Steiner aufzuräumen und 
einem breiten Publikum außerhalb des anthroposophischen Kontextes zu zeigen, wer 
Steiner war und was er alles geleistet und angeregt hat, um ihm seine Stellung – nicht 
nur innerhalb der Kunst- und Architekturgeschichte, sondern innerhalb der Geistesge-
schichte und der Moderne überhaupt – einzuräumen und Steiner damit gleichsam zu 
«ent-steinern».

Seite 1 von 2
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Am 4. November 2010 wurde das Steiner-Jahr mit einer internationalen Pressekonferenz 
am Goetheanum in Dornach (bei Basel) eingeläutet, zu der Medienvertreter aus zahlrei-
chen europäischen Ländern und kulturkreative Repräsentanten der Anthroposophie aus 
allen Kontinenten anreisten. Zum Auftakt des Jubiläumsjahres ist im Vernissage Verlag 
Heidelberg ein eigenes Themenheft mit dem Titel «150 Jahre Rudolf Steiner 2011» er-
schienen, das ab sofort über den Buch- und Zeitschriftenhandel erhältlich ist. 

Als verbindende Aktion zum Jubiläumsjahr wird überdies ein eigener Sonderzug von Köln 
über Steiners Geburtsort Donji Kraljevec nach Wien fahren, der interessierte Menschen 
auf der ganzen Welt zusammenführen und ihnen die Möglichkeit bieten möchte, Rudolf 
Steiners Leben auf ganz besondere Weise zu «erfahren». Der «RS 150 Rudolf Steiner 
Express» wird am Geburtstagswochenende Ende Februar 2011 vier Länder und 20 Städte 
bereisen, darunter auch Rudolf Steiners Kindheits- und Jugendorte.

Zur offiziellen Eröffnung des Rudolf Steiner-Jahres wird am 27. Februar 2011 unter dem 
Ehrenschutz des österreichischen Bundespräsidenten Dr. Heinz Fischer in der Österrei-
chischen Nationalbibliothek (Wiener Hofburg) eine feierliche Matinée stattfinden, zu der 
zahlreiche geladene Festgäste erwartet werden.

Im Namen des Organisationskomitees und unserer Reisebegleiter möchten wir Sie nun 
herzlich dazu einladen, sich Ihren ganz persönlichen Jubiläumsfahrplan durch die rund 
200 Veranstaltungen in 25 Ländern und 80 Städten von Manila über Prag und Wien bis 
Kapstadt und São Paulo zusammenzustellen und das Rudolf Steiner-Jahr 2011 gemein-
sam mit uns zu feiern!

Mit vorzüglichen Grüßen,

Vera Koppehel, M.A.
Rudolf Steiner Archiv (Dornach, Schweiz)

Stephan Siber, M.Sc.
Allgemeine Anthroposophische Gesellschaft
Landesgesellschaft in Österreich (Wien)

Wien, am 31. Dezember 2010
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28

Die letzte Seite

Impressum

transparentle
Schulzeitung der Integrativen Waldorfschule Emmendingen
Parkweg 24, 79312 Emmendingen
Tel. 07641-9599380-11, Fax 9599380-12

E-Mail für Einsendungen ans transparentle:  
transparentle@waldorfschule-emmendingen.de

Redaktion: 
Dr. Ilka Moegenburg (verantw. Redakteurin) Tel. 07666 / 8836489
Gabi H. Hauri (Bildredaktion) Tel. 07663 / 5411
Sabine Friedmann (Anzeigen, Termine, Putzliste) Tel. 07641 / 9620692
Stefan Johnen (Redaktionszentrale) Tel. 07684 / 908974
Andreas Nitsch (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07663 / 605356
Sigrid Conzelmann (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07641-9629663

Satz & Layout: Stefan Johnen, Tel. 07684 / 908974

Nur mit Namen gekennzeichnete Artikel werden veröffentlicht. 
Jeder Autor verantwortet seinen Artikel selbst. 
Die Artikel werden einer der folgenden Rubriken zugeordnet: 
Aus dem Schulleben, aus dem Unterricht, Berichte, Veranstal-
tungen und Informationen, Forum, Schulgesichter, Begriffe aus 
dem Schulalltag sowie Anzeigen.

Beiträge bitte nur als RTF- oder DOC-Dateien (Texte) per Da-
tenträger oder per E-Mail, Fotos (in Texten) immer auch separat 
als JPG-Datei senden. Datenträger bitte gemeinsam mit einem 
Ausdruck des Textes ins transparentle-Fach im Schulbüro legen. 
Es ist auch möglich, einen getippten Beitrag abzugeben, in 
Ausnahmefällen auch sauber von Hand geschriebene Beiträge.  
Fotos allgemein bevorzugt als JPG-Datei mit geringer Kompres-
sion (CD, Stick, e-Mail usw.).

Anzeigenpreise: Kleinanzeigen bis 6 Zeilen 3 EUR, bis 9 Zeilen 
4,50 EUR, bis 12 Zeilen 6 EUR usw. (Rubrik „zu verschenken“ gra-
tis). Gestaltete Anzeigen (privat oder geschäftlich): 1/2 Seite 40 
EUR, 1/3 Seite 30 EUR, 1/4 Seite 20 EUR, 1/8 Seite 10 EUR.
Entweder Anzeige auf Datenträger/Papier im Schulbüro bei 
Frau Bühler abgeben und im Voraus bar zahlen oder per Email 
schicken und dabei Bankverbindung angeben für Bankeinzug 
(Lastschriftverfahren). Aus Gründen der Transparenz ist bei 
allen Anzeigen die Angabe des Namens im Anzeigentext er-
wünscht.

(E) = Elternschaft, (G) = Gastautor/in, (GF) = Geschäfts-
führer, (L) = Lehrer/in, (S) = Schüler/in, (V) = Vorstand,  
EA = Elternabend, ELFI = Eltern Für Integration, ELK = El-
tern-Lehrer-Kreis, ELMAR = Eltern-Mitarbeits-Regelung, 
EVA = Arbeitskreis Evaluation, FSJ= Freiwilliges Soziales 
Jahr, GemSi= Gemeinsame Sitzung, FWS= Freie Waldorf-
schule, IWS = Integrative Waldorfschule, ÖFFK = Arbeits-
kreis Öffentlichkeitsarbeit, SLT= Schulleitungsteam, ISEP 
= Integratives Schulentwicklungsprojekt, SFK= Schulfüh-
rungskonferenz

Abkürzungsverzeichnis

Wir sind für Sie erreichbar:

Eva Barnscheidt:	 07641-955609
Michael Kalmbach:	 0761-583257
Petra Zeller:		  07641-9334255
Dr. Esther Wendling:	 0033-38 83 30 61

Karikatur aus: Dulabaum, Nina L.: Mediation: Das ABC ©2003

Mit frdl. Genehmigung durch Beltz Verlag, Weinheim und Basel

Vertrauenskreis

Einsendeschluss für das nächste transparentle: Di. 5. Juli 2011, 12 Uhr

Wir wünschen allen  
Schülern, Eltern und Lehrern 
eine schöne Osterzeit!




